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Anlage 
zu § 1 Absatz 4,  
     § 5 Absatz 2 und 3, 
     § 12 Satz 2, 
     § 16 Absatz 1, 
     § 17 Absatz 2, 3, 4 und 
     § 29 Absatz 7 und 8 

 
 
 
 
Vorbemerkung 
 
I. Die Studierenden verfügen am Ende des Studiums für das Lehramt an Werkrealschulen, Hauptschu-
len und Realschulen in Baden-Württemberg über fachliche, fachdidaktische sowie unterrichtsprakti-
sche Kompetenzen für den Unterricht in diesen Schularten. Das in der ersten Phase der Lehrerbildung 
erworbene Wissen und Können bildet die Basis für die zweite Phase an den Seminaren für Didaktik 
und Lehrerbildung sowie für die anschließende Phase der Berufsausübung. Dort werden die erworbe-
nen Kompetenzen im Sinne des lebenslangen Lernens kontinuierlich weiterentwickelt. Die nachfol-
genden Kompetenzpapiere sind Grundlage für die Studien- und Prüfungsordnungen der Pädagogi-
schen Hochschulen. Sie legen ebenfalls den Rahmen fest für die wissenschaftliche Arbeit wie auch für 
die Auswahl der Schwerpunkte und die Überprüfung des Überblickswissens in den mündlichen Prü-
fungen. 
 
II. Zu § 17 Absatz 4: Im Studium der Fächer erwerben die Studierenden die notwendigen inhaltsbezo-
genen Grundkompetenzen und die im Fach relevanten Erkenntnis- und Arbeitsmethoden. Damit wer-
den die Grundlagen für den Unterricht in der Hauptschule, Werkrealschule und Realschule gelegt. 
Vertiefende Kompetenzen werden im Studium des Faches als Hauptfach erworben. Sie sind mit HF 
gekennzeichnet. 
 
III. Studierende eines Faches wählen in Abstimmung mit ihren Prüferinnen und Prüfern zwei Schwer-
punkte aus den inhaltsbezogenen Kompetenzen und dazu passende fachdidaktische und unterrichts-
praktische Kompetenzen. In die Prüfung sollen auch die prozessbezogenen Kompetenzen eingeschlos-
sen werden. 
Für Studierende eines Faches als Hauptfach muss mindestens einer der Schwerpunkte aus den mit HF 
gekennzeichneten Kompetenzen gewählt werden.  
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Bildungswissenschaften  

Die Absolventinnen und Absolventen verfügen 
über Kompetenzen in den folgenden Berei-
chen: 

1. Übergeordnete Kompetenzen 

 Sie haben in der Auseinandersetzung mit 
Bildungs- und Erziehungstheorien ein wis-
senschaftlich und ethisch fundiertes 
Selbstverständnis ihres Berufes und der 
Verantwortlichkeit von Schule in einer 
demokratischen Gesellschaft entwickelt. 

 Sie verfügen über grundlegende Kenntnis-
se von Methoden und Strategien der bil-
dungswissenschaftlichen Forschung und 
sind in der Lage, diese selbständig im 
Rahmen eigener Forschungsvorhaben um-
zusetzen. 

 Sie kennen die Bedeutung von For-
schungsmethoden für die Gewinnung von 
Wissen und die Entwicklung und Überprü-
fung von Theorien. 

 Sie sind in der Lage, die Darstellung von 
Forschungsbefunden in der Literatur hin-
sichtlich ihrer Aussagekraft kritisch zu be-
urteilen und eigene Arbeiten an wissen-
schaftlichen Standards zu orientieren 

 

2. Querschnittskompetenzen 

 Sie verfügen über Grundlagenwissen zur 
Medienentwicklung, zur Mediennutzung 
und -wirkung, zu den Medienwelten von 
Schülerinnen und Schülern und sind in der 
Lage, Bildungs- und Lernprozesse mit und 
über Medien in der Schule aktiv zu för-
dern.  

 Sie kennen Theorien zur Entstehung und 
Veränderung von Einstellungen und wis-
sen, unter welchen Bedingungen Einstel-
lungen zu Verhalten führen, zum Beispiel 
im Bereich der Demokratieerziehung, Ge-
waltprävention und Gesundheitserziehung 

auch unter Berücksichtigung von Gende-
raspekten. 

 Sie kennen schulrelevante Konzepte und 
Methoden zur Prävention, Intervention und 
Rehabilitation, auch bei körperlichen Er-
krankungen und psychischen Störungen. 

 Sie erkennen Verhaltensauffälligkeiten bei 
Kindern und Jugendlichen und können im 
Rahmen der Intervention geeignete Maß-
nahme einleiten. 

 Sie können ihre Stimme trotz hoher 
Sprechbelastung schonend an Situationen 
und Inhalt angepasst und zuhörerorientiert 
einsetzen. 

 

3. Kompetenzbereich Unterrichten 

 Sie können Unterricht sach- und fachge-
recht planen, gestalten und reflektieren, 
damit Lern- und Entwicklungsprozesse ge-
lingen, insbesondere in den Phasen der 
Übergänge von der Grundschule in die 
weiterführenden Schularten beziehungs-
weise in das berufliche Schulwesen sowie 
in die Berufs- und Arbeitswelt.  

 Sie können Unterricht zielgruppenbezogen 
planen, gestalten und reflektieren, insbe-
sondere unter Einbeziehung der lebens-
weltlichen Belastungskomponenten der 
angesprochenen Kinder beziehungsweise 
Jugendlichen. 

 Sie kennen für die Unterrichtsplanung re-
levante Theorien und können sie auf die 
eigene Praxis beziehen. 

 Sie kennen die Bedeutung physischer, , 
emotionaler, kognitiver und soziokulturel-
ler Lernvoraussetzungen und ihre Auswir-
kungen auf Motivation und Lernprozesse. 

 Sie kennen Formen  gesellschaftlicher und 
geschlechtsspezifischer Benachteiligung.  

 Sie verfügen über die Fähigkeit, Heteroge-
nität als Herausforderung für die Planung 
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und Gestaltung von inklusiven Unter-
richtsprozessen zu erkennen und zu nut-
zen. 

 Sie kennen Möglichkeiten, selbstbestimm-
tes Lernen und Arbeiten der Schülerinnen 
und Schüler zu fördern. 

 Sie kennen und reflektieren Aufgaben der 
Klassenführung und Techniken des class-
room managements. 

 

4. Kompetenzbereich Erziehen 

 Sie können ihre Erziehungsaufgabe aus-
üben unter Berücksichtigung der unter-
schiedlichen Lebenswelten und der indivi-
duellen Lernausgangslagen der Schülerin-
nen und Schüler. 

 Sie kennen relevante Theorien der Ent-
wicklung, Sozialisation und Enkulturation 
von Kindern und Jugendlichen unter be-
sonderer Berücksichtigung von Ge-
schlecht, Kultur und sozialem Milieu und 
können sie für Verstehen, Gestalten und 
Begründen ihres pädagogischen Handelns 
nutzen. 

 Sie kennen und reflektieren Werte, Nor-
men und institutionelle Bedingungen der 
demokratischen Gesellschaft und treten für 
menschenrechtliche und demokratische 
Werte und Normen ein. 

 Sie wissen, wie entsprechende Haltungen 
und Urteile sowie soziale Kompetenzen 
und politische Handlungsfähigkeiten von 
Schülerinnen und Schülern gefördert wer-
den können. 

 Sie können die vielfältigen Formen und 
Bedingungen von Inklusions- und Exklu-
sionsprozessen in Schule, Politik und Ge-
sellschaft erfassen und wissen um deren 
Bedeutung für Bildung und Erziehung. 

 Sie können Interaktions- und Kommunika-
tionssituationen gestalten und ihre Rolle 
auf der Grundlage entsprechender Theo-

rien/Modelle und gegenseitiger Wertschät-
zung reflektieren. 

 Sie kennen Formen der Gesprächsführung, 
der Konfliktbewältigung und des demokra-
tischen Umgangs. 

 

5. Kompetenzbereich Diagnose und Förde-
rung, Leistungsbeurteilung und Beratung 

 Sie können ihre diagnostische Kompetenz 
mit dem Ziel einer individuellen Lernbe-
gleitung und Lernförderung nutzen. 

 Sie kennen Gütekriterien, Konstruktions-
prinzipien und aktuelle Verfahren der Ent-
wicklungs-, Lern- und Leistungsdiagnos-
tik, können die entsprechenden Verfahren 
nutzen und aus den Ergebnissen Schluss-
folgerungen für die individuelle Förderung 
ziehen. 

 Sie kennen unterschiedliche Bezugsnor-
men von Leistungsbewertungen und deren 
Auswirkungen auf Lern- und Motivations-
prozesse. 

 Sie kennen Prinzipien und Ansätze einer 
für den Lernprozess förderlichen, dialog-
orientierten Rückmeldung und Beratung 
von Schülerinnen, Schülern und Eltern. 

 Sie kennen Handlungsspielräume und 
Grenzen ihrer professionellen Zuständig-
keit sowie schulische und außerschulische 
Unterstützungssysteme und können diese 
in die Konzeption  von Beratungs- und 
Fördermaßnahmen einbinden. 

 

6. Kompetenzbereich Innovation, Schulent-
wicklung und Professionalisierung 

 Sie sind in der Lage, ihre Kompetenzen in 
den Bereichen Innovation, Schulentwick-
lung und Professionalisierung selbstständig 
weiter zu entwickeln. 

  



          4 
 
 
 Sie sind zu einer wissenschaftlich fundier-

ten Auseinandersetzung mit dem Bil-
dungssystem in einer föderalen Demokra-
tie und der Schule als gesellschaftlicher In-
stitution in der Lage und verfügen über ein 
reflektiertes Verständnis ihrer öffentlichen 
Verantwortung. 

 Sie wissen um ihre politische Verantwor-
tung bei der Gestaltung von Bildung und 
Schule. 

 Sie kennen Methoden und Ergebnisse der 
empirischen Bildungsforschung und der 
Selbst- und Fremdevaluation und können 
diese zur Qualitätssicherung und -
entwicklung an Schulen rezipieren, bewer-
ten und nutzen. 

 Sie kennen Dimensionen, Ziele und Me-
thoden der Schulentwicklung. 

 Sie kennen Konzepte der Teamentwick-
lung, wissen um die Bedeutung sozialer 
Prozesse und kollegialer Teamarbeit für 
die eigene Gesundheit und ein förderliches 
Schulklima und können entsprechende 
Verfahren in Grundzügen anwenden. 

 Sie kennen Möglichkeiten der Kooperation 
mit Erziehungsberechtigten, gesellschaftli-
chen und politischen Institutionen und wei-
teren außerschulischen Partnern. 

 Sie verfügen über eine Auffassung von ih-
rem künftigen Beruf als Lern- und Ent-
wicklungsaufgabe. 

 Sie sind in der Lage, ihre bildungswissen-
schaftlichen Kenntnisse und Kompetenzen 
um neue wissenschaftliche Erkenntnisse zu 
erweitern und sich selbständig weiter zu 
qualifizieren. 

 Sie können ihre berufsbezogenen Wertvor-
stellungen im Rahmen der Entwicklung ih-
rer professionellen Identität und als norma-
tive Grundlage für ihr pädagogisches Han-
deln reflektieren. 

 Sie kennen wesentliche Ergebnisse der Be-
lastungs- und Stressforschung. 

 Sie kennen unterschiedliche subjektive und 
objektive berufliche Belastungsfaktoren 
und können Präventions- und Interventi-
onsstrategien bei der Bewältigung ihrer be-
ruflichen Aufgaben nutzen. 

 
 
7. Evangelisch-theologische Grundfragen 
und katholisch-theologische Grundfragen 
der Bildung und christlich und abendländi-
sche Bildungs- und Kulturwerte 
 
Die Absolventinnen und Absolventen verfügen 
über folgende Kompetenzen: 

 Sie verstehen Religion als individuelles, 
gesellschaftliches, kulturelles und bil-
dungsrelevantes Phänomen unter besonde-
rer Berücksichtigung des Christentums. 

 Sie kennen die christlichen Grundlagen der 
europäischen Kultur und des europäischen 
Bildungsverständnisses und setzen sich 
damit auseinander. 

 Sie sind fähig zu einer biographisch reflek-
tierten religiösen und weltanschaulichen 
Positionierung und zu dialogischen Offen-
heit angesichts religiöser und weltanschau-
licher Pluralität und damit verbundener 
Lebensformen im christlich-religiösen 
Kontext. 

 

Alltagskultur und Gesundheit 

Die Absolventinnen und Absolventen verfügen 
über Kompetenzen in den folgenden Berei-
chen: 

1. Fachliche Kompetenzen 

1.1 Prozessbezogene Kompetenzen 

 Sie verfügen über Kriterien zur gezielten 
Beobachtung von Kindern und Jugendli-
chen auf der Grundlage von Basiswissen 
zur senso-motorischen Entwicklung. 
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 Sie verfügen über grundlegende Kenntnis-

se zu Arbeitsmethoden und Erkenntnisme-
thoden in alltagskulturellen, d.h. ernäh-
rungs-, mode-/textil- und verbraucherbe-
zogenen und gesundheitsbezogenen wis-
senschaftlichen Disziplinen. 

 Sie kennen ausgewählte domänenspezifi-
sche Problemlösungsstrategien und können 
sie anwenden. 

 Sie können fachbezogene Informations-
quellen erschließen und auf der Basis des 
aktuellen Standes wissenschaftlicher Er-
kenntnisse kritisch bewerten. 

 Sie können fachbezogene Erkenntnisse 
und Sachverhalte in mündlicher, schriftli-
cher und mediengestützter Form struktu-
riert kommunizieren und adressatengerecht 
präsentieren. 

 Sie sind in der Lage, die Qualität wissen-
schaftlicher Arbeiten kritisch zu bewerten 
und eigene Arbeiten an wissenschaftlichen 
Standards zu orientieren. 

1.2 Inhaltsbezogene Kompetenzen 

 Sie können auf der Grundlage von fundier-
tem und anschlussfähigem Fachwissen 
zentrale ernährungs-, mode- und textilwis-
senschaftliche sowie konsumökonomische 
Begriffe, Gegenstandsbereiche und Theo-
rien systematisch darstellen und kritisch 
diskutieren. 

 Sie verfügen über grundlegende Einblicke 
in Stoffwechselprozesse und die Morpho-
logie des Menschen (Atmung, Kreislauf-
system, Ernährung, Informationsverarbei-
tung). 

 Sie verfügen über fundiertes und an-
schlussfähiges Fachwissen in für die Se-
kundarschule I relevanten körper- und ge-
sundheitsbezogenen Bereichen wie Ernäh-
rung, Körperhaltung, Entwicklung, Be-
kleidung, Entspannung, Zusammenleben 
und Hygiene. 

 Sie können gesundheitsrelevante Sachver-
halte sowie aktuelle gesundheitsbezogene 
Forschungsergebnisse reflektieren und be-
werten. 

 Sie können anthropologische und sozio-
ökonomische Grundlagen der Lebensges-
taltung reflektieren sowie Konzepte und 
soziokulturelle Aspekte der Lebensgestal-
tung vergleichen. 

 Sie kennen die Vielfalt individueller, sozi-
aler, kultureller, ökonomischer und ökolo-
gischer Ressourcen in ihrer Bedeutung, 
Entwicklung und Begrenzung und reflek-
tieren Prinzipien ihrer verantwortlichen 
Nutzung situationsbezogen. 

 Sie kennen die physische, psychische und 
soziale Dimension von Gesundheit, kön-
nen Gesundheit als zentrale Ressource be-
schreiben und kennen grundlegende Zu-
sammenhänge zwischen Lebensführung, 
Gesundheit und Nachhaltigkeit auch unter 
Berücksichtigung von Genderaspekten. 

 Sie können den Unterschied zwischen pa-
thogenetischen und salutogenetischen An-
sätzen der Prävention und der Gesund-
heitsförderung in unterschiedlichen Kon-
texten reflektieren (HF). 

 Sie kennen Instrumente der Verbraucherin-
formation und des Verbraucherschutzes 
und können Marketingstrategien und Wer-
bung für Konsumgüter und Dienstleistun-
gen analysieren (HF). 

 Sie können spezifische Merkmale der 
Wertschöpfungsketten von Lebensmitteln 
und Textilien in Bezug auf Globalisierung, 
Nachhaltigkeit und gesetzliche Rahmenbe-
dingungen bewerten (HF). 

 Sie können Gesundheit und Nachhaltigkeit 
als leitende Kategorien in der Lebensges-
taltung berücksichtigen und deren Bedeu-
tung für die Lebensqualität reflektieren. 

1.3 Fachpraktische Kompetenzen 
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 Sie verfügen über grundlegende und erwei-

terte fachpraktische Fähigkeiten (a) im Be-
reich der Kultur und Technik der Nah-
rungszubereitung und Mahlzeitengestal-
tung und reflektieren diese situationsbezo-
gen mehrperspektivisch auf der Basis ver-
tiefter theoretischer fachlicher und fachdi-
daktischer Kenntnisse.  

 Sie verfügen über grundlegende und erwei-
terte fachpraktische Fähigkeiten (b) im Be-
reich der Kultur und Technik der Fertigung 
und Gestaltung textiler Objekte und Be-
kleidung und reflektieren diese situations-
bezogen mehrperspektivisch auf der Basis 
vertiefter theoretischer Fachlicher und 
fachdidaktischer Kenntnisse.  

2. Fachdidaktische und unterrichtsprakti-
sche Kompetenzen 

2.1 Fachbezogene Reflexionskompetenzen 

 Sie können individuelle und gesellschaftli-
che Voraussetzungen und Auswirkungen 
von fachbezogenen Entwicklungen kritisch 
analysieren und bewerten. 

 Sie können für die Sekundarstufe I rele-
vante Entwicklungen aus den Gesundheits-
, Ernährungs-, Lebensmittel-, Mode- und 
Textilwissenschaften rezipieren und ver-
netzen (HF). 

 Sie können fachbezogene Lernbiographien 
reflektieren (einschließlich der eigenen). 

 Sie können Konzepte schulischer und au-
ßerschulischer Gesundheitserziehung, der 
Verbraucherbildung sowie der mode- und 
textilbezogenen Bildung auch unter Be-
rücksichtigung von Genderaspekten kri-
tisch bewerten. 

 Sie können Bildungsstandards und Unter-
richtsmaterialien unter Rückgriff auf fach-
didaktische und allgemeindidaktische 
Konzepte reflektieren. 

 Sie können fachdidaktische Forschungser-
gebnisse rezipieren und vernetzen (HF). 

2.2 Fachdidaktische Kompetenzen 

 Sie kennen theoretische Konzepte zu den 
Grundlagen von ernährungs-, gesundheits-, 
mode-/textil- und verbraucherbezogenen 
Kognitionen und Praktiken. 

 Sie können zu den zentralen fachbezoge-
nen Lernprozessen verschiedene Zu-
gangsweisen, typische Präkonzepte und 
Verstehenshürden beschreiben. 

 Sie können die Rolle von subjektiven Prä-
konzepten, Alltagssprache und Fachspra-
che reflektieren. 

 Sie kennen und bewerten Konzepte für 
schulisches Lernen und Lehren (geneti-
sches Lernen, entdeckendes Lernen, außer-
schulisches Lernen und so weiter). 

 Sie sind in der Lage, stereotype Selbst- 
und Fremdbilder bei sich und anderen zu 
erkennen und vor dem Hintergrund von In-
terkulturalität, Gender und Heterogenität 
im Unterricht zu reflektieren. 

 Sie können die spezifischen Chancen des 
Faches zum überfachlichen und berufsori-
entierenden Kompetenzerwerb in Planung, 
Bewertung und Reflexion von Unterricht 
berücksichtigen. 

 Sie können Möglichkeiten und Grenzen 
fächerverbindenden Unterrichts im Zu-
sammenhang mit dem Fach Alltagskultur 
und Gesundheit beschreiben. 

 Sie können allgemeindidaktische und affi-
ne fachdidaktisch-methodische Konzeptio-
nen im Hinblick auf ihre Relevanz für den 
fachbezogenen Unterricht analysieren und 
reflektieren (HF). 

2.3 Diagnostische Kompetenzen 

 Sie können individuelle alltagskulturelle 
und gesundheitsbezogene Lernprozesse in-
dikatorengestützt beobachten, analysieren 
und adäquate Fördermaßnahmen wählen 
und kennen Unterrichtsarrangements mit 
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gesundheitsrelevantem Diagnostik- und 
Förderpotenzial. 

 Sie kennen und reflektieren Ziele, Metho-
den und Grenzen der Leistungsfeststellung 
und Leistungsbewertung im Unterricht. 

 Sie können Ergebnisse empirischer Kom-
petenzmessung interpretieren (zum Bei-
spiel Schulleistungstests, zentrale Lern-
standserhebung) (HF). 

2.4 Unterrichtsbezogene Handlungskompe-
tenzen 

 Sie verfügen über grundlegende Fähigkei-
ten zur Planung, Gestaltung und Beurtei-
lung von alltagskulturellem und gesund-
heitsbezogenem Unterricht der Sekundar-
stufe I. 

 Sie können geeignete zeitgemäße Medien 
auswählen, modifizieren, entwickeln und 
zielgerichtet einsetzen sowie die Schüle-
rinnen und Schüler zur sachgerechten Nut-
zung anleiten.  

 Sie können Unterricht auf der Basis fach-
didaktischer Konzepte beobachten und a-
nalysieren. 

 Sie kennen unterschiedliche Ansätze, Me-
thoden und Verfahren der Projektarbeit 
und der kollegialen Teamarbeit und kön-
nen diese reflektiert und produktiv anwen-
den. 

 Sie kennen und reflektieren Aufgaben der 
Klassenführung und Techniken des class-
room managements. 

 Sie sind in der Lage, Inhalte und Themen-
stellungen der Gesundheitserziehung und 
Verbraucherbildung fachbezogen aufzube-
reiten und in den Unterricht zu integrieren. 

 Sie wissen um die Anforderungen von 
Ausbildungsbetrieben an Schülerinnen und 
Schüler, kennen schulische Formen der 
Kooperation mit Wirtschaftsbetrieben und 
können diese hinsichtlich ihres Wertes für 

die Berufsorientierung von Jugendlichen 
kritisch reflektieren. 

 Sie kennen und reflektieren Wege der 
fachbezogenen Unterrichtsentwicklung 
sowie Verfahren qualitativer und quantita-
tiver empirischer Unterrichtsforschung und 
können deren Ergebnisse bei der Gestal-
tung von Lernprozessen berücksichtigen 
(HF).  

 
 
Biologie 
 
Die Absolventinnen und Absolventen verfügen 
über Kompetenzen in den folgenden Berei-
chen: 
 
1. Fachliche Kompetenzen 
 
1.1 Prozessbezogene Kompetenzen 
  
 Sie sind vertraut mit grundlegenden Er-

kenntnis- und Arbeitsmethoden der Biolo-
gie. 

 Sie sind in der Lage, biologiebezogene 
Fragestellungen zu formulieren, Hypothe-
sen zu entwickeln, deren Plausibilität zu 
überprüfen und anhand einschlägiger bio-
logischer Theorien zu begründen. 

 Sie sind in der Lage, individuelle und ge-
sellschaftliche Voraussetzungen und Aus-
wirkungen biologischer Entwicklungen zu 
analysieren und zu bewerten. 

 Sie können biologische Erkenntnisse und 
Sachverhalte in mündlicher, schriftlicher 
und mediengestützter Form strukturiert 
kommunizieren und adressatengerecht prä-
sentieren. 

 Sie sind vertraut mit erfahrungsbasiertem 
Lernen vor Ort in verschiedenen Lebens-
räumen, auf biologischen Stationen und in 
Laboren. 

 Sie können unterschiedliche biologische 
Denkmodelle hinsichtlich ihrer Möglich-
keiten und Grenzen vergleichen und be-
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werten sowie eigene Modelle entwickeln 
(HF). 

 Sie kennen ausgewählte domänenspezifi-
sche und -übergreifende Problemlösungs-
strategien und können sie anwenden (HF). 

 Sie sind in der Lage, Anlage und Qualität 
wissenschaftlicher Arbeiten kritisch zu 
bewerten und eigene Arbeiten an wissen-
schaftlichen Standards zu orientieren (HF). 

 
1.2 Inhaltsbezogene Kompetenzen 
 
 Sie kennen zentrale biologische Begriffe 

und Konzepte und können unterschiedliche 
Begriffsdefinitionen reflektieren.  

 Sie können zentrale Gegenstandsbereiche 
und Theorien der Biologie systematisch 
darstellen und kritisch diskutieren. 

 Sie verfügen über grundlegende Kenntnis-
se in den Bereichen: Struktur und Funktion 
von Zellen, Geweben, Organen und Orga-
nismen; Biodiversität und Ökologie (Ar-
ten- und Formenkenntnis); Humanbiologie  
(Gesundheits- und Sexualerziehung).. 

 Sie verfügen über grundlegende Kenntnis-
se in ausgewählten Bereichen der Biologie 
(zum Beispiel Genetik, Gentechnik und 
Biotechnologie; Entwicklung, Evolution, 
Informationsverarbeitung und Verhalten) 
(HF).  

 Sie können biologische Aussagen auf ihre 
Richtigkeit überprüfen, bewerten und dis-
kutieren. 

 Sie können ihre Kenntnisse der Biologie 
einsetzen, um die Vielfalt der Lebensfor-
men zu erschließen sowie den nachhaltigen 
Umgang mit der Natur und gesundheits-
fördernde Maßnahmen zu begründen (HF). 

 Sie können ausgewählte biologische und 
interdisziplinäre Themen in verschiedenen 
Kontexten erschließen (HF). 

 Sie können Erkenntnisse und Theorien 
wissenschaftlicher Bezugsdisziplinen bei 
der Analyse biologischer Sachverhalte er-
fassen und kommunizieren (HF). 

1.3 Fachpraktische Kompetenzen 
 
 Sie kennen und beachten relevante Sicher-

heitsvorschriften und Regeln zur Unfall-
verhütung und Arbeitssicherheit bei der 
Handhabung von naturwissenschaftlichen 
und technischen Werkzeugen, Maschinen, 
Gerätschaften, Stoffen und Unterrichtsme-
dien. 

 Sie können eine exemplarische fachbezo-
gene Untersuchung in einem spezifischen 
Lebensraum, einer biologischen Station 
und in Laboren planen, durchführen, aus-
werten und deren Ergebnisse reflektieren 
und diskutieren (HF). 

 
2. Fachdidaktische und unterrichtsprakti-
sche Kompetenzen 
 
2.1 Fachbezogene Reflexionskompetenzen 
 
 Sie können Biologie als Disziplin charak-

terisieren, ihre Funktion und ihr Bild in der 
Gesellschaft reflektieren sowie insbeson-
dere die individuelle und gesellschaftliche 
Relevanz humanbiologischer und biomedi-
zinischer Themenbereiche ergründen und 
bewerten. 

 Sie können fachbezogene Lernbiographien 
reflektieren (einschließlich der eigenen), 
besonders unter dem Aspekt unterschiedli-
cher geschlechtstypischer und kulturspezi-
fischer Sozialisationsverläufe. 

 Sie kennen Konzepte fachbezogener Bil-
dung und können diese kritisch analysieren 
und beurteilen. 

 Sie sind mit grundlegenden Verfahren bei 
der ethischen Bewertung von der Anwen-
dung biologischer Erkenntnisse vertraut 
(HF). 
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 Sie können fachdidaktische Forschungser-

gebnisse rezipieren und sie mit ihren 
Kenntnissen vernetzen (HF). 

2.2 Fachdidaktische Kompetenzen 
 
 Sie können die fach- und domänenspezifi-

schen typischen Zugangsweisen und Ver-
stehenshürden bei Schülerinnen und Schü-
lern in der Sekundarstufe I beschreiben. 

 Sie verfügen über grundlegendes fachdi-
daktisches Wissen, insbesondere zur Be-
stimmung, Auswahl und Begründung von 
Zielen, Inhalten, Methoden und Medien 
biologiebezogener Bildung. 

 Sie können Möglichkeiten und Grenzen 
mehrperspektivischen Unterrichts in Zu-
sammenhang mit dem Fach Biologie be-
schreiben. 

 Sie kennen die relevanten Bildungspläne 
und Bildungsstandards, analysieren und 
bewerten sie kritisch und setzen sie in Be-
zug zu didaktischen Konzepten und zur 
Unterrichtspraxis (HF). 

 Sie kennen Grundlagen und biologiespezi-
fische Themenfelder für die Weiterent-
wicklung von Schule und Unterricht. 

 Sie kennen die Anforderungen und Bedin-
gungen für eine zeitgemäße biologische 
Bildung und reflektieren diese vor dem 
historischen Hintergrund der Fachdidaktik 
als eigenständige Wissenschaft (HF). 

 Sie können aktuelle Aspekte der fachdi-
daktischen Forschung verfolgen und an 
Forschungsaktivitäten mitwirken (HF). 

2.3 Diagnostische Kompetenzen 
 
 Sie können individuelle auf Biologie bezo-

gene Lernprozesse beobachten, analysieren 
und beschreiben und adäquate Fördermaß-
nahmen wählen. 

 Sie kennen Unterrichtsarrangements mit 
Diagnostik- und Förderpotenzial und kön-
nen diese anwenden. 

 Sie kennen und reflektieren Ziele, Metho-
den und Grenzen der Leistungsüberprü-
fung und -bewertung im Biologieunter-
richt. 

 Sie können Ergebnisse empirischer Kom-
petenzmessung (zum Beispiel zentrale 
Lernstandserhebungen) interpretieren 
(HF). 

2.4 Unterrichtsbezogene Handlungskompe-
tenzen 
 
 Sie verfügen über grundlegende Fähigkei-

ten zur Planung, Gestaltung und Beurtei-
lung von Biologieunterricht in der Sekun-
darstufe I. 

 Sie kennen wesentliche fachraum- und 
ausstattungsbezogene Aspekte des Biolo-
gieunterrichts und können Unterricht auch 
im Freien durchführen. 

 Sie können geeignete zeitgemäße Medien 
auswählen, modifizieren, entwickeln und 
zielgerichtet einsetzen sowie die Schüle-
rinnen und Schüler zur sachgerechten Nut-
zung anleiten. 

 Sie sind in der Lage komplexe Systeme 
zum Gegenstand von Unterricht zu machen 
und schulen damit vernetztes Denken. 

 Sie können Formen des Umgangs mit He-
terogenität auch unter Berücksichtigung 
von Genderaspekten im Biologieunterricht 
beschreiben und bewerten. 

 Sie kennen und reflektieren Aufgaben der 
Klassenführung und Techniken des class-
room managements. 

 Sie kennen unterschiedliche Ansätze, Me-
thoden und Verfahren der Projektarbeit 
und der kollegialen Teamarbeit und kön-
nen diese reflektiert und produktiv anwen-
den. 

 Sie sind in der Lage, Inhalte und Themen-
stellungen der Gesundheitserziehung fach-
bezogen aufzubereiten und in den Unter-
richt zu integrieren. 
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 Sie wissen um die Chancen, Probleme, 

Aufgabenstellungen und Anforderungen 
beim Übergang zwischen Schulstufen be-
ziehungsweise von der Schule in die Be-
rufswelt (HF). 

 Sie kennen und reflektieren Wege der 
fachbezogenen Unterrichtsentwicklung 
(HF). 

 Sie kennen Verfahren qualitativer und 
quantitativer empirischer Unterrichtsfor-
schung und können deren Ergebnisse bei 
der Gestaltung von Lernprozessen berück-
sichtigen (HF). 

 
 
Chemie 
 
Die Absolventinnen und Absolventen verfügen 
über Kompetenzen in den folgenden Berei-
chen: 
 
1. Fachliche Kompetenzen 
 
1.1 Prozessbezogene Kompetenzen 
 
 Sie sind vertraut mit grundlegenden Er-

kenntnis- und Arbeitsmethoden der Che-
mie (zum Beispiel Beobachten, Sammeln, 
Dokumentieren, Messen, Vergleichen, 
Ordnen, Modellieren, Experimentieren, 
Prüfen; statistische Verfahren; Laborar-
beit). 

 Sie sind in der Lage, chemiebezogene Fra-
gestellungen zu formulieren, Hypothesen 
zu entwickeln, deren Plausibilität zu über-
prüfen und anhand einschlägiger chemi-
scher Theorien zu begründen. 

 Sie können unterschiedliche chemische 
Modelle hinsichtlich ihrer Möglichkeiten 
und Grenzen vergleichen und bewerten. 

 Sie kennen ausgewählte domänenspezifi-
sche und -übergreifende Problemlösungs-
strategien und können sie anwenden (HF). 

 Sie sind in der Lage, individuelle und ge-
sellschaftliche Voraussetzungen und Aus-

wirkungen chemischer Entwicklungen zu 
analysieren und zu bewerten. 

 Sie können chemische Erkenntnisse und 
Sachverhalte in mündlicher, schriftlicher 
und mediengestützter Form strukturiert 
kommunizieren und adressatengerecht prä-
sentieren (zum Beispiel mittels technogra-
phischer und fachsprachlicher Kommuni-
kation). 

 Sie sind in der Lage, Anlage und Qualität 
wissenschaftlicher Arbeiten kritisch zu 
bewerten und eigene Arbeiten an wissen-
schaftlichen Standards zu orientieren. 

1.2 Inhaltsbezogene Kompetenzen 
 
 Sie kennen zentrale chemische Begriffe 

(Stoff, Atom, Element, Reaktion, Energie) 
und können unterschiedliche Begriffsdefi-
nitionen reflektieren. 

 Sie können zentrale Gegenstandsbereiche 
und Theorien der Chemie systematisch 
darstellen und kritisch reflektieren (HF). 

 Sie sind vertraut mit den Basiskonzepten 
der Chemie (zum Beispiel Stoff-Teilchen, 
energetische Betrachtung bei Stoffum-
wandlungen, Struktur-Eigenschaft, chemi-
sche Reaktion). 

 Sie können Aussagen zu chemischen In-
halten auf ihre Angemessenheit überprüfen 
und bewerten (HF). 

 Sie können Erkenntnisse und Theorien 
wissenschaftlicher Bezugsdisziplinen (zum 
Beispiel Physik, Biologie, Technikwissen-
schaften) bei der Analyse chemischer 
Sachverhalte berücksichtigen (HF). 

1.3 Fachpraktische Kompetenzen 
 
 Sie sind in der Lage, mit den gängigen Ge-

räten und Chemikalien fach- und sachge-
recht umzugehen (einschließlich Wartung, 
Pflege, Entsorgung). 

 Sie können grundlegende Verfahren zum 
Schutz der Umwelt und zur Sicherung der 
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Nachhaltigkeit beachten (zum Beispiel 
Entsorgung, Ersatzstoffe, Recycling, 
Stoffkreisläufe) (HF). 

 Sie kennen und beachten relevante Sicher-
heitsvorschriften und Regeln zur Unfall-
verhütung und Arbeitssicherheit bei der 
Handhabung von Werkzeugen, Maschinen, 
Gerätschaften, Stoffen und Unterrichtsme-
dien (zum Beispiel bei Experimenten). 

 
2. Fachdidaktische und unterrichtsprakti-
sche Kompetenzen 
 
2.1 Fachbezogene Reflexionskompetenzen 
 
 Sie können Chemie als Disziplin charakte-

risieren und ihre Funktion und ihr Bild in 
der Gesellschaft reflektieren. 

 Sie können fachbezogene Lernbiographien 
reflektieren (einschließlich der eigenen), 
besonders unter dem Aspekt unterschiedli-
cher geschlechtstypischer und kulturspezi-
fischer Sozialisationsverläufe. 

 Sie kennen Konzepte fachbezogener Bil-
dung und können diese kritisch analysieren 
und beurteilen. 

 Sie können fachdidaktische Forschungser-
gebnisse rezipieren und sie mit ihren 
Kenntnissen vernetzen (HF). 

2.2 Fachdidaktische Kompetenzen 
 
 Sie verfügen über theoretische Konzepte 

zu zentralen auf die Chemie bezogenen 
Denk- und Handlungsprozessen (zum Bei-
spiel Begriffsbildung, Vergleichen, Struk-
turieren, Modellieren). 

 Sie können zu den zentralen Bereichen des 
Chemielernens in der Sekundarstufe I ver-
schiedene Zugangsweisen, typische Prä-
konzepte und Verstehenshürden beschrei-
ben. 

 Sie verfügen über grundlegendes fachdi-
daktisches Wissen, insbesondere zur Be-
stimmung, Auswahl und Begründung von 

Zielen, Inhalten, Methoden und Medien 
chemiebezogener Bildung. 

 Sie kennen und bewerten Konzepte für 
schulisches Lernen und Lehren (geneti-
sches Lernen, entdeckendes Lernen, Öff-
nung des Unterrichts und so weiter). 

 Sie können Möglichkeiten und Grenzen 
fächerverbindenden Unterrichts im Zu-
sammenhang mit dem Fach Chemie be-
schreiben. 

 Sie kennen die relevanten Bildungspläne 
und Bildungsstandards, analysieren und 
bewerten sie kritisch und setzen sie in Be-
zug zu didaktischen Konzepten und zur 
Unterrichtspraxis (HF). 

 
2.3 Diagnostische Kompetenzen 
 
 Sie können individuelle auf Chemie bezo-

gene Lernprozesse beobachten und analy-
sieren (zum Beispiel nach Heterogenitäts-
aspekten auch unter Berücksichtigung ge-
schlechtsspezifischer Unterschiede) und 
adäquate Fördermaßnahmen wählen. 

 Sie kennen Unterrichtsarrangements mit 
Diagnostik- und Förderpotenzial. 

 Sie kennen und reflektieren Ziele, Metho-
den und Grenzen der Leistungsüberprü-
fung und -bewertung im Chemieunterricht. 

 Sie können Ergebnisse empirischer Kom-
petenzmessung (zum Beispiel zentrale 
Lernstandserhebungen) interpretieren 
(HF). 

2.4 Unterrichtsbezogene Handlungskompe-
tenzen 
 
 Sie verfügen über grundlegende Fähigkei-

ten zur Planung, Gestaltung und Beurtei-
lung von chemiebezogenem Unterricht der 
Sekundarstufe I. 

 Sie können Chemieunterricht auf der Basis 
fachdidaktischer Konzepte kritisch analy-
sieren und reflektieren. 
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 Sie können geeignete zeitgemäße Medien 

auswählen, modifizieren, entwickeln und 
zielgerichtet einsetzen sowie die Schüle-
rinnen und Schüler zur sachgerechten Nut-
zung anleiten. 

 Sie können Formen des Umgangs mit He-
terogenität auch unter Berücksichtigung 
von Genderaspekten im Chemieunterricht 
beschreiben und bewerten. 

 Sie kennen und reflektieren Aufgaben der 
Klassenführung und Techniken des class-
room managements. 

 Sie kennen unterschiedliche Ansätze, Me-
thoden und Verfahren der Projektarbeit 
und der kollegialen Teamarbeit und kön-
nen diese reflektiert und produktiv anwen-
den. 

 Sie sind in der Lage, Inhalte und Themen-
stellungen der Gesundheitserziehung fach-
bezogen aufzubereiten und in den Unter-
richt zu integrieren. 

 Sie wissen um die Chancen, Probleme, 
Aufgabenstellungen und Anforderungen 
beim Übergang zwischen Schulstufen be-
ziehungsweise von der Schule in die Be-
rufswelt (HF). 

 Sie kennen und reflektieren Wege der 
fachbezogenen Unterrichtsentwicklung 
(HF). 

 Sie kennen Verfahren qualitativer und 
quantitativer empirischer Unterrichtsfor-
schung und können deren Ergebnisse bei 
der Gestaltung von Lernprozessen berück-
sichtigen (HF). 

 

 

 

Deutsch 
 

Die Absolventinnen und Absolventen verfügen 
über Kompetenzen in den folgenden Berei-
chen: 
 
1. Fachliche Kompetenzen 
 
1.1 Prozessbezogene Kompetenzen  
 
 Sie sind mit Methoden der Sprachwissen-

schaft vertraut und können die Struktur 
von Sätzen, Texten und Gesprächen analy-
sieren und Zusammenhänge von Sprach- 
und Schriftstruktur beschreiben. 

 Sie können mit Methoden der Literatur-
wissenschaft Literatur analysieren und in-
terpretieren. 

 Sie können Zusammenhänge von Sprach- 
und Schriftstruktur im Deutschen be-
schreiben. 

 Sie können sprachliche und literarische 
Lernprozesse sowie Lese- und Schreibpro-
zesse von Kindern und Jugendlichen theo-
riegeleitet analysieren. 

 Sie können theoriegeleitet Kommunikati-
onsprozesse in unterschiedlichen Medien 
analysieren. 

1.2 Inhaltsbezogene Kompetenzen 
 
 Sie haben einen strukturierten Überblick 

über die Entwicklung, die Gegenstandsbe-
reiche und aktuelle Erkenntnisse und The-
orien der Sprach- und Literaturwissen-
schaft. 

 Sie können die soziokulturellen und lingu-
istischen Rahmenbedingungen der Sprach-
verwendung reflektieren und ihren eigenen 
Sprachgebrauch daraufhin beobachten 
(HF). 

 Sie können sprachliche Formen und 
Sprachhandeln als Mittel des Denkens und 
der Verständigung theoriegeleitet be-
schreiben (zum Beispiel Mündlichkeit, 
Schriftlichkeit, Lese- und Schreibprozesse) 
und ihre Bedeutung für Kognition, Lernen 
und soziale Beziehungen einschätzen (HF). 
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 Sie sind in der Lage, die Entwicklung der 

deutschsprachigen Literatur in ihren we-
sentlichen Zügen zu beschreiben (Epo-
chen, wichtige Autorinnen und Autoren, 
Jugendliteratur, aktuelle Strömungen (HF). 

 Sie kennen die Bedeutung literarischer 
Texte als Modus historisch-kulturellen 
Handelns, als Möglichkeit sprachlicher 
und ästhetischer Erfahrung und für Identi-
tätsbildungs-, Sozialisations-, Enkulturati-
ons- und Kommunikationsprozesse (HF). 

 Sie können die Medialität von Sprache und 
Literatur im Zusammenhang mit Sprach-, 
Literatur- und Medientheorien reflektieren 
(HF).  

 Sie können Kenntnisse über den Prozess 
der literarischen Sozialisation der Jugend-
lichen sowie von Theorien der Produktion 
und Rezeption literarischer Texte anwen-
den. 

 Sie kennen zentrale Theorien zu Voraus-
setzungen und Schwierigkeiten des 
Sprach- und Schriftspracherwerbs (HF). 

 Sie kennen und reflektieren Formen und 
Besonderheiten des Zweitspracherwerbs. 

 Sie kennen die gesellschaftliche und indi-
viduelle Bedeutung von Mehrsprachigkeit 
und Interkulturalität für sprachliche und li-
terarische Lernprozesse 

1.3. Fachpraktische Kompetenzen  
 
 Sie verfügen über eine differenzierte 

Schreib-/Lesekompetenz und sind in der 
Lage, eigene Schreib-/Leseprozesse zu re-
flektieren und weiterzuentwickeln. 

 Sie sind in der Lage, ihre Kompetenzen in 
rhetorischer und ästhetischer Kommunika-
tion adressatengerecht sowie kommunika-
tiv und medial angemessen zu nutzen und 
weiterzuentwickeln (HF). 

 
2. Fachdidaktische und unterrichtsprakti-
sche Kompetenzen 

 
2.1 Fachbezogene Reflexionskompetenzen 
  
 Sie kennen wichtige Fragestellungen, Ar-

beitsfelder und Positionen der Deutschdi-
daktik. 

 Sie können ihre Wertvorstellungen und 
Einstellungen zum Deutschunterricht iden-
tifizieren, eigene fachbezogene Lernerfah-
rungen reflektieren und theoriegeleitet al-
ternative Entwürfe entwickeln. 

 Sie können eigene Positionen zu deutsch-
didaktischen Fragen entwickeln und ver-
treten (HF). 

 Sie kennen die Relevanz von Sprache und 
Literatur in Bildungstheorien, können sie 
am Beispiel gesellschaftlicher Entwicklun-
gen darstellen und auf fachdidaktische 
Fragestellungen auch unter Berücksichti-
gung von Genderaspekten beziehen. 

 Sie sind in der Lage ihre Rolle als 
Deutschlehrkraft sowie die Grenzen ihrer 
Handlungsmöglichkeiten zu analysieren 
und zu reflektieren und diese beständig, 
auch in der professionellen Kooperation, 
weiterzuentwickeln. 

 Sie können das Verhältnis der Deutschdi-
daktik zur Sprach-, Literatur- und Me-
dienwissenschaft sowie den weiteren mit 
ihnen vernetzten Bezugswissenschaften 
auf der Grundlage des aktuellen For-
schungsstandes problematisieren (HF). 

2.2 Fachdidaktische  Kompetenzen 
 
 Sie kennen Modelle zur Sprach-, Schreib-, 

Lese- und Medienkompetenz sowie zur li-
terarischen Kompetenz und Sprachbe-
wusstheit von Schülerinnen und Schülern. 

 Sie ordnen Theorien, Modelle und empiri-
sche Studien zur Sprach-, Schreib-, Lese- 
und Medienkompetenz sowie zur literari-
schen Kompetenz und zur Sprachbewusst-
heit von Schülerinnen und Schülern in Be-
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zug auf den Deutschunterricht in der Se-
kundarstufe 1 kritisch ein (HF). 

 Sie können Lernausgangslagen der Schüle-
rinnen und Schüler im Bereich Deutsch als 
Zweitsprache methodisch sicher erfassen, 
theoretisch reflektieren, fundiert interpre-
tieren und in der Unterrichtsplanung be-
rücksichtigen (HF). 

 Sie sind mit dem Erwerb von Textkompe-
tenz vertraut, kennen Erwerbsverläufe, 
können sie beobachten und didaktische 
Entscheidungen ableiten (HF). 

 Sie können mündliche Kompetenzen von 
Schülerinnen und Schülern analysieren 
und sie zu angemessener Kommunikation 
und Präsentation anleiten. 

 Sie können die Entwicklung und Auswir-
kungen sprach-, literatur- und mediendi-
daktischer Modelle darstellen und diese für 
die eigene Praxis auswerten (HF). 

 Sie können deutschdidaktische Prinzipien 
exemplarisch in anderen Unterrichtsfä-
chern umsetzen. 

 Sie können Bildungsstandards, Unter-
richtsmaterialien und Lehrwerke analysie-
ren und bewerten und sie in Bezug zu di-
daktischen Konzepten und zur Unter-
richtspraxis setzen (HF). 

 Sie können Sprach- und Literaturunterricht 
reflektiert integrieren und mit anderen Un-
terrichtsfächern zusammenführen (HF). 

2.3 Diagnostische Kompetenzen 
 

 Sie kennen Ausgangslagen und Prozesse 
im Bereich des sprachlichen und literari-
schen Lernens.  

 Sie wissen um die Heterogenität von Lern-
gruppen und können Lernschwierigkeiten 
im Deutschunterricht auch unter Berück-
sichtigung von Genderaspekten erkennen 
und beschreiben. 

 Sie identifizieren Lernschwierigkeiten im 
Deutschunterricht  insbesondere aus der 
Perspektive besonderer Lernergruppen 
(zum Beispiel Deutsch als Zweitsprache, 
Sprachschwierigkeiten) (HF).  

 Sie kennen Förderkonzepte und Prinzipien 
zur Erstellung individueller Förderpläne 
(zum Beispiel für die Schreib- und Lese-
kompetenz von Kindern und Jugendlichen)  
und können Adressaten beraten (HF). 

 Sie können sprachliche und literarische 
Lernprozesse analysieren und ausgewählte 
Verfahren zur Lernstandserfassung für dif-
ferenzierte didaktisch-methodische Ent-
scheidungen nutzen (HF). 

 Sie kennen Konzepte zur Aufgabenstel-
lung und zur Bewertung im Deutschunter-
richt. 

 Sie wissen um die Bedeutung von Selbst-
evaluationsprozessen und können diese un-
terstützen (HF). 

2.4 Unterrichtsbezogene Handlungskompe-
tenzen 
 
 Sie kennen die zentralen Verfahren zur 

Gestaltung von Lese- und Schreibprozes-
sen im Umgang mit pragmatischen und li-
terarischen Texten. 

 Sie wissen, wie sich produkt- und prozess-
bezogene Lern-, Rezeptions- und Interpre-
tationshandlungen im Unterricht durchfüh-
ren lassen. 

 Sie sind mit Theorien und Verfahren zum 
Wortschatz-, Grammatik- und Orthografie-
lernen im Gesamtkontext des Deutschun-
terrichts vertraut (HF). 

 Sie können geeignete zeitgemäße Medien 
auswählen, modifizieren, entwickeln und 
zielgerichtet einsetzen sowie die Schüle-
rinnen und Schüler zur sachgerechten Nut-
zung anleiten. 

 Sie können das Potenzial ausgewählter 
Medien für sprachliche und literarische 
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Lehr- und Lernprozesse einschätzen und 
damit experimentieren (HF). 

 Sie kennen fachspezifische Interventions-
möglichkeiten von Lehrpersonen. 

 Sie wissen um die Chancen, Probleme, 
Aufgabenstellungen und Anforderungen. 
beim Übergang zwischen Schulstufen be-
ziehungsweise von der Schule in die Be-
rufswelt (HF). 

 Sie können an unterrichtsbezogener 
deutschdidaktischer Forschung mitarbeiten 
(HF). 

 Sie reflektieren Aufgaben der Klassenfüh-
rung vor dem Hintergrund der fachbezoge-
nen Forschung  zur Unterrichtskommuni-
kation auch unter Berücksichtigung von 
Genderaspekten. 

 Sie kennen Konzepte der Projektarbeit und 
der kollegialen Teamarbeit und können sie 
methodisch reflektiert und produktiv an-
wenden.. 

 
 
Englisch 
 
Die Absolventinnen und Absolventen verfügen 
über Kompetenzen in den folgenden Berei-
chen: 
 
1. Fachliche Kompetenzen 
  
1.1 Prozessbezogene Kompetenzen 
 
 Sie sind mit den grundlegenden sprachwis-

senschaftlichen Forschungs- und Arbeits-
methoden vertraut und können sie reflek-
tiert einsetzen. 

 Sie beherrschen die grundlegenden litera-
turwissenschaftlichen Forschungs- und 
Arbeitsmethoden und können diese reflek-
tiert anwenden. 

 Sie kennen ausgewählte kulturwissen-
schaftliche Forschungs- und Arbeitsme-
thoden und können diese zum Beispiel auf 

Aspekte von Heterogenität, Inklusion, 
Gender und Interkulturalität beziehen. 

 Sie können bei der Anwendung und Re-
flektion von sprach-, literatur- und kultur-
wissenschaftlichen Methoden spezifische 
Aspekte von Mehrsprachigkeit und Inter-
kulturalität berücksichtigen. 

 Sie können spracherwerbstheoretische Er-
kenntnisse auf Lernertexte beziehen (HF). 

1.2 Inhaltsbezogene Kompetenzen 
 
 Sie haben einen strukturierten Überblick 

über die Entwicklung, die zentralen Ge-
genstandsbereiche und aktuelle Erkennt-
nisse und Theorien der Sprachwissen-
schaft. 

 Sie können die soziokulturellen und lingu-
istischen Rahmenbedingungen der Sprach-
verwendung (auch unter historischer Per-
spektive) reflektieren und ihren eigenen 
Sprachgebrauch daraufhin beobachten. 

 Sie sind vertraut mit den Ursachen und 
Auswirkungen der Ausbreitung der engli-
schen Sprache sowie mit den besonderen 
Bedingungen der Interaktion mit       
(Nicht-)Muttersprachlern (HF). 

 Sie sind in der Lage, Texte im Hinblick auf 
deren interkulturelle, intermediale und in-
tertextuelle Bezüge einzuordnen. 

 Sie können satzübergreifende, textbildende 
Regularitäten erkennen und beschreiben 
(HF). 

 Sie sind in der Lage, die Entwicklung der 
fremdsprachigen Literatur in ihren wesent-
lichen Zügen zu beschreiben (zum Beispiel 
Epochen, zentrale Werke, wichtige Auto-
rinnen und Autoren, aktuelle Strömungen; 
auch Kinder- und Jugendliteratur) (HF). 

 Sie kennen grundlegende Lesetheorien und 
relevante Lesestrategien (HF). 

 Sie verstehen literarische Werke und ihre 
medialen Repräsentationsformen vor dem 
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Hintergrund der eigenen und der Zielkultur 
(HF). 

 Sie können in ihrer Rolle als Leserinnen 
und Leser die persönlichkeitsbildende 
Funktion von Literatur reflektieren (HF). 

 Sie kennen relevante zielkulturelle Wis-
sensbestände zur Orientierung in interkul-
turellen Kontexten. 

 Sie sind in der Lage, stereotype Selbst- 
und Fremdbilder zu erkennen und vor dem 
Hintergrund von Interkulturalität zu reflek-
tieren (HF). 

1.3. Fachpraktische Kompetenzen 
 
 Sie verfügen über ein zielsprachliches 

Kompetenzniveau von mindestens C1 ent-
sprechend den Kriterien des Gemeinsamen 
Europäischen Referenzrahmens für Spra-
chen. 

 Sie verfügen im mündlichen und schriftli-
chen Sprachgebrauch über grundlegende 
linguistische, soziolinguistische und prag-
matische Kompetenzen. 

 Sie können ihre Kenntnisse und Kompe-
tenzen in verschiedenen Kontexten adres-
satengerecht und kommunikativ angemes-
sen in mündlicher, schriftlicher und me-
diengestützter Form präsentieren. 

 Sie verfügen über sprachliche Mittel in 
ausgewählten bilingualen Sachfächern 
(HF). 

 
2. Fachdidaktische und unterrichtsprakti-
sche Kompetenzen 
 
2.1 Fachbezogene Reflexionskompetenzen 
 
 Sie kennen und bewerten Konzepte von 

englisch- beziehungsweise mehrsprachiger 
(frühkindlicher) Bildung und können die 
Bedeutung des Schulfachs Englisch für die 
Lernenden, die Sekundarstufe I und die 
Gesellschaft begründen. 

 Sie können didaktische Konzepte und Un-
terrichtsmaterialien mit Bezug auf Bil-
dungsstandards bewerten. 

 Sie sind in der Lage, ihr linguistisches, li-
teratur- und kulturwissenschaftliches Wis-
sen unter Bezugnahme relevanter Nach-
barwissenschaften auf Unterrichtsprozesse 
zu beziehen.  

 Sie können die Bedeutung und Entwick-
lung der englischen Sprachen, Literaturen 
und Kulturen in einer globalisierten Welt 
reflektieren (HF). 

2.2 Fachdidaktische Kompetenzen 
 
 Sie können aus der Kenntnis des wissen-

schaftlichen Diskussionsstandes zu fremd-
sprachendidaktischen und spracherwerbs-
theoretischen Erkenntnissen wichtige di-
daktische Prinzipien ableiten und diese für 
einen interkulturellen, kommunikativen 
Fremdsprachenunterricht nutzen. 

 Sie kennen die Inhalte des Gemeinsamen 
Europäischen Referenzrahmens und wis-
sen um seine Bedeutung für die Entwick-
lung von Bildungsstandards und Lehrplä-
nen. 

 Sie sind in der Lage, Lehr- und Lernmate-
rialien kriteriengeleitet zu analysieren und 
zu entwickeln sowie unterrichtspraktische 
Vorschläge zu skizzieren (HF). 

 Sie kennen sprachdidaktische, spracher-
werbstheoretische, kultur- und literaturthe-
oretische Ansätze und können sie auf schu-
lische und außerschulische Praxisfelder 
beziehen (HF). 

 Sie sind mit den wichtigsten theoretischen 
Ansätzen und unterrichtspraktischen Ver-
fahren eines auf interkulturelle kommuni-
kative Kompetenzen ausgerichteten 
Fremdsprachenunterrichts vertraut und 
können diese begründet auf unterschiedli-
che Sprachlernkontexte anwenden (HF). 
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 Sie kennen Theorien und Modelle bilingu-

alen Spracherwerbs und können sachfach-
liche Inhalte für bilingualen Unterricht in 
didaktischer und methodischer Hinsicht 
aufbereiten (HF). 

 Sie kennen und bewerten differenzierende 
Verfahren für den Umgang mit Heteroge-
nität (HF). 

 Sie können Möglichkeiten und Grenzen 
fächerverbindenden Unterrichts im Zu-
sammenhang mit dem Fach Englisch be-
schreiben (zum Beispiel in Zusammenhang 
mit Bilingualem Lehren und Lernen). 

2.3 Diagnostische Kompetenzen 
 
 Sie kennen Formen von Diagnostik, Mes-

sung und Förderung von Schülerleistungen 
im Fremdsprachenunterricht sowie Instru-
mentarien zur Selbstevaluation und Bera-
tung und können deren Relevanz einschät-
zen. 

 Sie sind in der Lage, auf der Basis dia-
gnostischer Erkenntnisse Entwicklungs-
pläne für Schülerinnen und Schüler zu 
skizzieren und im Unterricht umzusetzen 
und dabei Aspekte von Heterogenität, In-
dividualisierung, Inklusion und Gender zu 
berücksichtigen (HF). 

 Sie kennen und reflektieren Ziele, Metho-
den und Grenzen der Leistungsfeststellung 
und -bewertung im Fremdsprachenunter-
richt.  

  Sie können Ergebnisse einer empirischen 
Erfassung fachlicher Kompetenzen inter-
pretieren (zum Beispiel Schulleistungs-
tests, zentrale Lernstandserhebungen) 
(HF). 

2.4 Unterrichtsbezogene Handlungskompe-
tenzen 
 
 Sie sind in der Lage, didaktische Prinzi-

pien, Konzepte und curriculare Grundlagen 
bei ihrer Planung von Unterricht anzuwen-

den und anhand eigener Unterrichtsversu-
che zu reflektieren. 

 Sie können alters- und lernstandsangemes-
sene aufgabenorientierte Unterrichtsszena-
rien entwickeln und Sprachlernprozesse 
(auch unter Bedingungen von Heterogeni-
tät und unter Genderaspekten) unterstüt-
zen. 

 Sie können geeignete zeitgemäße Medien 
auswählen, modifizieren, entwickeln und 
zielgerichtet einsetzen sowie die Schüle-
rinnen und Schüler zur sachgerechten Nut-
zung anleiten.  

 Sie kennen Verfahren der empirischen Un-
terrichtsforschung und können sie zur Ana-
lyse ihrer eigenen Unterrichtstätigkeit und 
der Schülerlernprozesse anwenden (HF). 

 Sie können zur Bearbeitung von Lernauf-
gaben motivieren, diese begründet einfüh-
ren (auch für den Übergang), den Lernpro-
zess unterstützend begleiten und unter 
Einbeziehung der Lerner auswerten (HF). 

 Sie kennen und reflektieren Aufgaben der 
Klassenführung und Techniken des class-
room managements. 

 Sie kennen unterschiedliche Ansätze, Me-
thoden und Verfahren der Projektarbeit 
und der kollegialen Teamarbeit und kön-
nen diese reflektiert und produktiv anwen-
den. 

 
 
Ethik 
 
Die Absolventinnen und Absolventen verfügen 
über Kompetenzen in den folgenden Berei-
chen: 
 
1. Fachliche Kompetenzen 
 
1.1 Prozessbezogene Kompetenzen 
 
 Sie verfügen über Haltungen, Fähigkeiten, 

Kenntnisse in den elementaren philosophi-
schen Denkformen: Reflexions-, Urteils-, 
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Kritik-, Interpretations-, Systematisie-
rungsfähigkeit und Praxis-Orientierung. 

 Sie sind in der Lage, Möglichkeiten und 
Grenzen unterschiedlicher philosophischer 
Denkformen einzuschätzen (HF). 

 Sie können Kenntnisse, Wissen, Einsichten 
in ihrer Relevanz für den je persönlichen 
Lebensvollzug einordnen. 

 Sie sind in der Lage, individuelle und ge-
sellschaftliche Kontexte philosophischen 
Denkens zu analysieren und zu beschrei-
ben. 

 Sie können philosophische Erkenntnisse 
und Sachverhalte in mündlicher, schriftli-
cher und mediengestützter Form struktu-
riert kommunizieren und fachsprachlich 
angemessen sowie adressatengerecht prä-
sentieren. 

 Sie sind in der Lage, Anlage und Qualität 
wissenschaftlicher Arbeiten kritisch zu 
bewerten und eigene Arbeiten an wissen-
schaftlichen Standards zu orientieren. 

1.2 Inhaltsbezogene Kompetenzen 
 
 Sie können ethische Fragen als philosophi-

sche erläutern und mit anderen philosophi-
schen Disziplinen (insbesondere Erkennt-
nistheorie, Sprachphilosophie, Anthropo-
logie, Philosophie der Geschichte, Religi-
onsphilosophie) in Zusammenhang brin-
gen. 

 Sie haben einen Überblick über wesentli-
che Positionen in der Geschichte der Phi-
losophie allgemein und der praktischen 
Philosophie im Besonderen und können zu 
ihnen die jeweils elementaren Fragen und 
Problemhorizonte formulieren. 

 Sie verfügen über Grundkenntnisse und 
können die jeweils elementaren philoso-
phischen Fragen und Problemhorizonte 
formulieren zu den zentralen moralphilo-
sophischen Themenfeldern Anthropologie, 
moralische Bildung (Identität, Freiheit, 

Tugenden, Urteilsfähigkeit und so weiter), 
Ebenen sozialer Verwirklichung von Mo-
ral (wie Freundschaft, Gerechtigkeit, Tole-
ranz, angewandte Ethik), gelingendes Le-
ben (Glück, Sinn), Religion. 

 Sie kennen mindestens eine moralphiloso-
phische Position (HF: mehrere) genauer 
und können ihre wesentlichen Aussagen 
diskutieren. 

 Sie können den philosophischen Charakter 
der Frage nach Moral erläutern, auch in 
Differenzierung zu vorrangig nichtphilo-
sophischen Auseinandersetzungen (insbe-
sondere sozialwissenschaftlicher Prove-
nienz). 

 
2. Fachdidaktische und unterrichtsprakti-
sche Kompetenzen 
 
2.1 Fachbezogene Reflexionskompetenzen 
 
 Sie können Philosophie beziehungsweise 

Ethik als Disziplin charakterisieren und ih-
re Funktion und ihr Bild in der Gesell-
schaft und im Bildungsprozess reflektie-
ren. 

 Sie können Konzepte fachbezogener Bil-
dung auf einen philosophischen Bildungs-
begriff beziehen und sich mit dem Konzept 
und Anspruch schulischer Bildung ausei-
nandersetzen. 

 Sie können Lernbiographien reflektieren 
(die eigenen wie die der Schülerinnen und 
Schüler unterschiedlichen Alters), beson-
ders unter dem Aspekt moralischer Bil-
dung und Entwicklung. 

 Sie können fachdidaktische Forschungser-
gebnisse rezipieren und sie mit ihren 
Kenntnissen vernetzen (HF). 

2.2 Fachdidaktische Kompetenzen 
 
 Sie kennen die relevanten Bildungspläne 

und Bildungsstandards, analysieren und 
bewerten sie kritisch und setzen sie in Be-

  



          19 
 
 

zug zu didaktischen Konzepten und zur 
Unterrichtspraxis. 

 Sie verfügen über Konzepte zur didakti-
schen Transformation zentraler philosophi-
scher Denkformen wie phänomenologische 
Erfassung und kritische Analyse von All-
tagserfahrungen, Hermeneutik und Text-
auslegung, Begriffsbildung, Logik und Ar-
gumentation, dialektische und dialogische 
Erörterung, kreative und dekonstruktive 
Entfaltung, Praxisorientierung. 

 Sie können zu den zentralen Bereichen des 
Ethiklernens in der Sekundarstufe I ver-
schiedene Zugangsweisen, typische Prä-
konzepte und Verstehenshürden beschrei-
ben. 

 Sie kennen altersmäßig zu differenzierende 
Formen des Philosophierens und können 
unterschiedliche Konzepte, Modelle und 
Formen des Philosophierens mit Kindern 
und Jugendlichen hinsichtlich der Mög-
lichkeiten ihres unterrichtlichen Einsatzes 
reflektieren. 

 Sie können die Rolle von Alltagssprache 
und Fachsprache sowie ihre Interdepen-
denz im Ethikunterricht reflektieren. 

 Sie können Möglichkeiten und Grenzen 
fächerverbindenden und projektorientier-
ten Unterrichtens im Zusammenhang mit 
Philosophie und Ethik beschreiben und 
diskutieren. 

2.3 Diagnostische Kompetenzen 

 Sie können individuelle auf Ethik bezoge-
ne Lernprozesse beobachten und analysie-
ren (zum Beispiel nach Heterogenitäts- 
und Genderaspekten) und adäquate För-
dermaßnahmen wählen. 

 Sie kennen Unterrichtsarrangements mit 
Diagnostik- und Förderpotenzial. 

 Sie kennen und reflektieren Ziele, Metho-
den, Problematik und Grenzen der Leis-

tungsüberprüfung und -bewertung im E-
thikunterricht. 

 Sie können Ergebnisse empirischer Kom-
petenzmessung (zum Beispiel Intelligenz-, 
Schulleistungstests und zentrale Lern-
standserhebungen) in ihrer Relevanz für 
den Ethikunterricht interpretieren (HF). 

 
2.4 Unterrichtsbezogene Handlungskompe-
tenzen 
 
 Sie verfügen über grundlegende Fähigkei-

ten zur Planung, Gestaltung und Beurtei-
lung von Ethikunterricht der Sekundarstufe 
I. 

 Sie können die zentralen Dimensionen des 
Philosophierens erläutern und Wege be-
nennen, sie im Unterrichtsgeschehen zum 
Tragen kommen zu lassen.  

 Sie können Ethikunterricht auf der Basis 
fachdidaktischer Konzepte kritisch analy-
sieren und reflektieren. 

 Sie können geeignete zeitgemäße Medien 
auswählen, modifizieren, entwickeln und 
zielgerichtet einsetzen sowie die Schüle-
rinnen und Schüler zur sachgerechten Nut-
zung anleiten. 

 Sie verfügen über Ideen und Erfahrungen, 
speziell für den Ethikunterricht geeignete 
Lernumgebungen zu inszenieren und zu 
gestalten (zum Beispiel Projektunterricht, 
themenzentrierte Kooperation mit anderen 
Fächern/Fächergruppen, Teamarbeit, Ex-
kursionen). 

 Sie können Formen des Umgangs mit Al-
terität, Heterogenität, Diversität und Gen-
der im Ethikunterricht beschreiben, bewer-
ten (besonders unter ethischen Gesichts-
punkten) und anwenden. 

 Insbesondere kennen sie Wege und können 
sie erläutern, im Unterrichtsgeschehen ei-
ner Kultur der Auseinandersetzung, Ver-
ständigung, Toleranz Gesicht zu verleihen. 
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 Sie sind in der Lage, die besonderen Mög-

lichkeiten, Grenzen und die Verantwortung 
der Lehrerin beziehungsweise des Lehrers 
im Ethikunterricht zu reflektieren. 

 Sie kennen und reflektieren ethikunter-
richtlich relevante Aufgaben der Klassen-
führung und Techniken des classroom ma-
nagements. 

 Sie sind in der Lage, Inhalte und Themen-
stellungen der Gesundheitserziehung in ih-
rer ethischen Relevanz aufzubereiten und 
in den Unterricht zu integrieren (HF). 

 Sie wissen um die Chancen, Probleme, 
Aufgabenstellungen und Anforderungen 
beim Übergang zwischen Schulstufen be-
ziehungsweise von der Schule in die Be-
rufswelt (HF). 

 Sie kennen und reflektieren Wege der 
fachbezogenen Unterrichtsentwicklung 
(HF). 

 Sie kennen Verfahren qualitativer und 
quantitativer empirischer Unterrichtsfor-
schung und können deren Ergebnisse bei 
der Gestaltung von Lernprozessen berück-
sichtigen. (HF) 

 

Französisch 
 
Die Absolventinnen und Absolventen verfügen 
über Kompetenzen in den folgenden Berei-
chen: 
 
1. Fachliche Kompetenzen 
 
1.1 Prozessbezogene Kompetenzen 
 
 Sie sind mit den grundlegenden sprachwis-

senschaftlichen Analyse- und Arbeitsme-
thoden vertraut und können sie reflektiert 
einsetzen.  

 Sie beherrschen grundlegende literaturwis-
senschaftliche Theorien, Modelle und Me-
thoden und können diese textsortenbezo-
gen reflektiert anwenden. 

 Sie kennen ausgewählte kulturwissen-
schaftliche Forschungs- und Arbeitsme-
thoden und sind in der Lage, diese zum 
Beispiel auf Aspekte von Heterogenität, 
Mehrsprachigkeit, Inklusion, Gender und 
kultureller Diversität des Zielsprachenlan-
des und des eigenen Landes zu beziehen. 

 Sie können bei der Anwendung und Re-
flektion sprach-, literatur- und kulturwis-
senschaftlicher Methoden spezifisch As-
pekte von Mehrsprachigkeit und Interkul-
turalität berücksichtigen. 

 Sie können Zusammenhänge von Sprach- 
und Schriftstruktur im Französischen be-
schreiben und auf unterschiedliche kultu-
relle Felder beziehungsweise auf unter-
schiedliche Medien beziehen (HF). 

1.2 Inhaltsbezogene Kompetenzen 
 
 Sie haben einen strukturierten Überblick 

über die Entwicklung, die zentralen Ge-
genstandsbereiche und aktuelle Erkennt-
nisse und Theorien der Sprachwissenschaft 
(HF). 

 Sie kennen grundlegende Zeichen- und 
Kommunikationsmodelle und sind in der 
Lage, Aussagen zu ihrer Bedeutung zu 
machen. 

 Sie sind in der Lage, Erkenntnisse der Sys-
temlinguistik im Hinblick auf den kommu-
nikativen Französischunterricht darzustel-
len (HF). 

 Sie sind in der Lage, die soziokulturellen 
und -linguistischen Rahmenbedingungen 
der Sprachverwendung zu reflektieren und 
sie im eigenen Sprachgebrauch zu berück-
sichtigen (HF). 

 Sie können an einer beliebigen Textvorla-
ge linguistische Phänomene mit Rückbin-
dung an eine linguistische Teiltheorie 
kommentieren (HF). 

 Sie besitzen die Fähigkeit, sprachliche Va-
riationen, zum Beispiel aufgrund von regi-
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onaler/nationaler Herkunft oder Zugehö-
rigkeit zu einer sozialen Schicht, zu erken-
nen (HF). 

 Sie sind in der Lage, die Entwicklung der 
frankophonen Literatur in groben Zügen zu 
beschreiben (Epochen, zentrale Werke, 
wichtige Autorinnen und Autoren, aktuelle 
Strömungen, Kinder- und Jugendliteratur) 
(HF). 

 Sie verfügen über detaillierte Kenntnisse in 
mindestens einer Epoche (HF).  

 Sie sind in der Lage, stereotype Selbst- 
und Fremdbilder zu erkennen und vor dem 
Hintergrund von Interkulturalität zu reflek-
tieren. 

 Sie verfügen über ein kulturelles Orientie-
rungswissen über Frankreich und die Fran-
kophonie (insbesondere die historische und 
politische Entwicklung Frankreichs; die 
grundlegenden sozialen, geographischen, 
politischen und ökonomischen Gegeben-
heiten Frankreichs und der Frankophonie; 
das französische Schul- und Hochschulwe-
sen; die Struktur der Medienlandschaft 
Frankreichs). 

 Sie kennen wesentliche Entwicklungen in 
den deutsch-französischen Beziehungen 
seit 1870 (HF). 

1.3 Fachpraktische Kompetenzen 
 
 Sie besitzen eine solide transferfähige 

Sprachlernkompetenz, unter anderem in 
den Bereichen autonomes Lernen, strategi-
sches Lernen, Sprach- und Sprachlernbe-
wusstheit. 

 Sie verfügen über ein zielsprachliches 
Kompetenzniveau von mindestens C1 ent-
sprechend den Kriterien des gemeinsamen 
Europäischen Referenzrahmens für Spra-
chen.  

 Sie verfügen über die Fähigkeit, kohärente 
wissenschaftlich begründete Äußerungen 
in mündlicher, schriftlicher und medienge-

stützter Form adressatengerecht zu präsen-
tieren.  

 Sie verfügen über sprachliche Mittel in 
ausgewählten bilingualen Sachfächern 
(HF). 

 
2. Fachdidaktische und unterrichtsprakti-
sche Kompetenzen 
 
2.1 Fachbezogene Reflexionskompetenzen 
 
 Sie können die Bedeutung und Entwick-

lung der französischen Sprache, Literatur 
und Kultur in einer globalisierten Welt re-
flektieren (HF).  

 Sie können wichtige Fachliche und fachdi-
daktische Entwicklungen seit der Mitte des 
19. Jahrhunderts bis heute im Überblick 
darstellen und mit den jeweiligen spra-
chenpolitischen Ansätzen in Beziehung 
setzen (HF). 

 Sie kennen und bewerten Konzepte von 
französisch- beziehungsweise mehrspra-
chiger Bildung und können die Bedeutung 
des Schulfachs Französisch für die Ler-
nenden, die Sekundarstufe I und die Ge-
sellschaft begründen. 

 Sie können didaktische Konzepte und Un-
terrichtsmaterialien mit Bezug auf Bil-
dungsstandards bewerten. 

 Sie sind in der Lage, ihr linguistisches, li-
teratur- und kulturwissenschaftliches Wis-
sen unter Bezugnahme relevanter Nach-
barwissenschaften auf Unterrichtsprozesse 
zu beziehen. 

2.2 Fachdidaktische Kompetenzen 
 
 Sie können den wissenschaftlichen Dis-

kussionsstand zu fremdsprachendidakti-
schen, lern- und entwicklungspsychologi-
schen Erkenntnissen sowie zu wichtigen 
didaktischen Prinzipien und Schlüsselbeg-
riffen für einen kommunikativen Franzö-
sischunterricht nutzen. 
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 Sie kennen die Inhalte des Gemeinsamen 

Europäischen Referenzrahmens und wis-
sen um seine Bedeutung für die Entwick-
lung von Bildungsstandards und Lehrplä-
nen (HF). 

 Sie sind in der Lage, Lehr- und Lernmate-
rialien sowie den Einsatz unterschiedlicher 
Medien kritisch zu analysieren, zu reflek-
tieren und zu entwickeln sowie vor diesem 
Hintergrund unterrichtspraktische Vor-
schläge zu skizzieren (HF). 

 Sie können stufenspezifische Besonderhei-
ten darstellen und diese in einen schulart-
übergreifenden Zusammenhang stellen; 
das beinhaltet insbesondere Aspekte des 
Bilingualen Lehrens und Lernens und der 
Berufsorientierung. 

 Sie können Möglichkeiten und Grenzen 
fächerverbindenden Unterrichts im Zu-
sammenhang mit dem Fach Französisch 
beschreiben (zum Beispiel in Zusammen-
hang mit Bilingualem Lehren und Lernen). 

 Sie können die Nutzung diverser Textsor-
ten im schulischen Kontext kritisch hinter-
fragen und auf der Grundlage der Bil-
dungspläne analysieren (HF). 

2.3 Diagnostische Kompetenzen 
 
 Sie kennen Formen von Diagnose, Mes-

sung und Förderung von Schülerleistungen 
im Französischunterricht sowie Instrumen-
tarien zur Selbstevaluation und Beratung 
und können deren Relevanz einschätzen. 

 Sie sind in der Lage, auf der Basis dia-
gnostischer Erkenntnisse Entwicklungs-
pläne für Schülerinnen und Schüler zu 
skizzieren und im Unterricht umzusetzen 
und dabei Aspekte von Heterogenität, In-
dividualisierung, Gender und Inklusion zu 
berücksichtigen. 

 Sie kennen und reflektieren Ziele, Metho-
den und Grenzen der Leistungsfeststellung 
und -bewertung im Französischunterricht. 

 Sie können Ergebnisse einer empirischer 
Erfassung fachlicher Kompetenzen inter-
pretieren (zum Beispiel Schulleistungs-
tests, zentrale Lernstandserhebungen) 
(HF). 

2.4 Unterrichtsbezogene Handlungskompe-
tenzen 
 
 Sie sind in der Lage, didaktische Prinzi-

pien, Konzepte und curriculare Grundlagen 
bei ihrer Planung von Unterricht anzuwen-
den und anhand eigener Unterrichtsversu-
che zu reflektieren (HF). 

 Sie können alters- und lernstandsangemes-
sene aufgabenorientierte Unterrichtsszena-
rien erstellen und berücksichtigen dabei 
die zentrale Bedeutung des Wortschatzer-
werbs. 

 Sie können geeignete zeitgemäße Medien 
auswählen, modifizieren, entwickeln und 
zielgerichtet einsetzen sowie die Schüle-
rinnen und Schüler zur sachgerechten Nut-
zung anleiten.  

 Sie kennen Verfahren empirischer Unter-
richtsforschung und können sie zur Analy-
se ihrer eigenen Unterrichtstätigkeit und 
der Schülerlernprozesse anwenden (HF). 

 Sie wissen um die Aufgabenstellungen und 
Anforderungen beim Übergang zwischen 
Schulstufen beziehungsweise von der 
Schule in die Berufswelt (HF). 

 Sie kennen und reflektieren Aufgaben der 
Klassenführung und Techniken des class-
room managements. 

 Sie kennen unterschiedliche Ansätze, Me-
thoden und Verfahren der Projektarbeit 
und der kollegialen Teamarbeit und kön-
nen diese reflektiert und produktiv anwen-
den. 

 
 
 
Geographie 
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Die Absolventinnen und Absolventen verfügen 
über Kompetenzen in den folgenden Berei-
chen: 
 
1. Fachliche Kompetenzen 
  
1.1 Prozessbezogene Kompetenzen 
 
 Sie können geographische Strukturen, 

Funktionen und Prozesse in den geogra-
phischen Teilbereichen systematisch be-
schreiben und erklären. 

 Sie kennen Formen und Methoden räumli-
cher Orientierung und Darstellung. 

 Sie kennen grundlegende quantitative und 
qualitative Methoden natur- und sozialwis-
senschaftlicher Forschung. 

 Sie sind in der Lage, Möglichkeiten und 
Grenzen unterschiedlicher natur- und sozi-
alwissenschaftlicher Methoden abzuwägen 
(HF). 

 Sie sind in der Lage, geographische Frage-
stellungen zu formulieren, Hypothesen zu 
entwickeln, und deren Plausibilität zu      
überprüfen. 

 Sie können geographische Fragestellungen 
mit geeigneten physisch geographischen 
Methoden (zum Beispiel Geländearbeit, 
Labormethoden) und humangeographi-
schen Methoden (zum Beispiel Befragung, 
Kartierung) bearbeiten. 

 Sie können unterschiedliche geographische 
Modelle hinsichtlich ihrer Möglichkeiten 
und Grenzen vergleichen und bewerten 
(HF). 

 Sie können ausgewählte geographische 
Problemstellungen (zum Beispiel Ressour-
cen, Folgen anthropogener Eingriffe in den 
Naturraum, Naturrisiken, räumliche Dispa-
ritäten, Nachhaltigkeit, Raumkonstruktio-
nen) untersuchen, spezifische Lösungs-
konzepte entwickeln und begründen. 

 Sie können geographische Erkenntnisse 
und gesellschaftliche Sachverhalte in 

mündlicher, schriftlicher und medienge-
stützter Form strukturiert kommunizieren 
und adressatengerecht präsentieren. 

 Sie sind in der Lage, die Qualität geowis-
senschaftlicher Arbeiten kritisch zu bewer-
ten und eigene Arbeiten an wissenschaftli-
chen Standards zu orientieren . 

1.2 Inhaltsbezogene Kompetenzen 
 
 Sie kennen zentrale geographische Begrif-

fe und Kategorien und können diese an-
wenden und kritisch reflektieren. 

 Sie können zentrale geographische Ge-
genstandsbereiche (zum Beispiel Physi-
sche Geographie, Humangeographie, Re-
gionale Geographie) und Theorien syste-
matisch darstellen und kritisch diskutieren. 

 Sie können das Zusammenwirken unter-
schiedlicher Faktoren im System Erde-
Mensch beschreiben und analysieren. 

 Sie sind in der Lage, geographische Struk-
turen und Prozesse in ihrer räumlichen und 
zeitlichen Veränderung zu analysieren und 
daraus zukünftige Entwicklungsszenarien 
abzuleiten. 

 Sie können ausgewählte geographische 
Phänomene, Strukturen und Prozesse ana-
lysieren und in einen systemischen Kon-
text einordnen (zum Beispiel Vulnerabili-
tät, Konfliktfelder, Klima, Reliefgenese). 

 Sie können globale, regionale und lokale 
räumliche Strukturen und Prozesse nach 
ausgewählten Merkmalen beschreiben, ge-
geneinander abgrenzen und vergleichen. 

 Sie führen Raumanalysen im Nah- und 
Fernraum durch (Geländepraktika, Exkur-
sionen). 

 Sie können Erkenntnisse und Theorien an-
derer sozialwissenschaftlicher Disziplinen 
(zum Beispiel Politikwissenschaft, Sozio-
logie, Ökonomie) bei der Analyse geogra-
phischer Problemlagen (zum Beispiel 
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nachhaltige Entwicklung) berücksichtigen 
(HF). 

 
2. Fachdidaktische und unterrichtsprakti-
sche Kompetenzen 
 
2.1 Fachbezogene Reflexionskompetenzen 
 
 Sie können die Geographie als Disziplin 

charakterisieren und die Funktion und das 
Bild der Geographie beziehungsweise der 
geographischen Bildung in der Gesell-
schaft reflektieren.  

 Sie können die Geographie als Brücken-
fach zwischen den Natur- und Gesell-
schaftswissenschaften sowie als geowis-
senschaftliches Zentrierungsfach reflektie-
ren. 

 Sie kennen Konzepte und Ansätze geogra-
phischer Bildung und können diese bewer-
ten. 

 Sie können fachdidaktische Forschungser-
gebnisse rezipieren und sie mit ihren 
Kenntnissen vernetzen (HF). 

2.2 Fachdidaktische Kompetenzen 
 
 Sie verfügen über theoretische Konzepte  

des geographischen Lernens und Lehrens 
in der Sekundarstufe I.  

 Sie können zu den zentralen Bereichen des 
Geographielernens in der Sekundarstufe I 
verschiedene Zugangsweisen, Grundvor-
stellungen, typische Präkonzepte und Ver-
stehenshürden beschreiben. 

 Sie können die Rolle von Alltagssprache 
und Fachsprache im Geografieunterricht 
reflektieren. 

 Sie kennen Möglichkeiten und Grenzen fä-
cherverbindenden Unterrichts in Zusam-
menhang mit dem Fach Geographie. 

 Sie können die Bildungsstandards auf der 
Grundlage didaktischer Konzepte bewerten 

und Unterrichtsmaterialien mit Blick auf 
die Unterrichtspraxis reflektieren. 

2.3 Diagnostische Kompetenzen 
 
 Sie können individuelle geographische 

Lernprozesse beobachten und analysieren 
sowie adäquate Fördermaßnahmen wählen. 

 Sie kennen Unterrichtsarrangements mit 
Diagnostik- und Förderpotenzial. 

 Sie kennen und reflektieren Ziele, Metho-
den und Grenzen der Leistungsüberprü-
fung und -bewertung im Geographieunter-
richt. 

 Sie können Ergebnisse empirischer Kom-
petenzmessung (zum Beispiel zentrale 
Lernstandserhebungen) interpretieren 
(HF). 

2.4 Unterrichtsbezogene Handlungskompe-
tenzen 
 
 Sie verfügen über grundlegende Fähigkei-

ten zur Planung, Gestaltung und Beurtei-
lung von Geographieunterricht in der Se-
kundarstufe I. 

 Sie können zeitgemäße Medien und geo-
graphische Arbeitsmittel (zum Beispiel 
Karte, Geographische Informationssyste-
me, Kompass, GPS) nutzen, kennen ihre 
Möglichkeiten und Grenzen und können 
die Schülerinnen und Schüler zu einer 
sachgerechten Nutzung anleiten. 

 Sie können Unterricht auf der Basis fach-
didaktischer Konzepte beobachten und a-
nalysieren . 

 Sie können Lernarrangements auf der Ba-
sis fachlicher und fachdidaktischer Er-
kenntnisse konstruieren und geeignete 
Aufgaben, Lehr- und Lernmaterialien und 
fachspezifische Unterrichtsmethoden ein-
setzen. 

 Sie können Formen des Umgangs mit He-
terogenität, Gender und Interkulturalität im 
Unterricht beschreiben und bewerten. 
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 Sie kennen und reflektieren Aufgaben der 

Klassenführung und Techniken des class-
room managements. 

 Sie kennen unterschiedliche Ansätze, Me-
thoden und Verfahren der Projektarbeit 
und der kollegialen Teamarbeit und kön-
nen diese reflektiert und produktiv anwen-
den. 

 Sie wissen um die Chancen, Probleme, 
Aufgabenstellungen und Anforderungen 
beim Übergang zwischen Schulstufen be-
ziehungsweise von der Schule in die Be-
rufswelt (HF). 

 Sie wissen um die Anforderungen von 
Ausbildungsbetrieben an Schülerinnen und 
Schüler, kennen schulische Formen der 
Kooperation mit Wirtschaftsbetrieben und 
können diese hinsichtlich ihres Wertes für 
die Berufsorientierung von Jugendlichen 
kritisch reflektieren. 

 Sie kennen und reflektieren Wege der 
fachbezogenen Unterrichtsentwicklung 
(HF). 

 Sie kennen Verfahren qualitativer und 
quantitativer empirischer Unterrichtsfor-
schung und können deren Ergebnisse bei 
der Gestaltung von Lernprozessen berück-
sichtigen. 

 
 
Geschichte    
    
 
Die Absolventinnen und Absolventen verfügen 
über Kompetenzen in den folgenden Berei-
chen: 
 
1. Fachliche Kompetenzen 
 
1.1 Prozessbezogene Kompetenzen 
 
 Sie können geschichtliche Strukturen, ge-

schichtliche Prozesse und geschichtliche 
Dimensionen systematisch beschreiben 
und das Potenzial und die Reichweite ver-

schiedener Ansätze zur Beschreibung his-
torischer Zusammenhänge abwägen. 

 Sie kennen das geschichtswissenschaftli-
che Konzept der Arbeit mit Quellen, kön-
nen sich kritisch mit Quellen auseinander-
setzen und textanalytische Methoden an-
wenden. 

 Sie kennen grundlegend die quantitativen 
und qualitativen Methoden der empiri-
schen Sozialforschung.  

 Sie können Geschichte und historische Er-
kenntnisse als jeweils gegenwartsgebunde-
ne Konstruktionen erkennen, die histori-
sche Prägung der Gegenwart beschreiben 
und ein reflektiertes Geschichtsbewusst-
sein entwickeln.  

 Sie sind in der Lage, thematische Schwer-
punkte zu setzen, komplexe historische 
Probleme zu ordnen und Zusammenhänge 
herzustellen. 

 Sie können raum-, kulturen- und epochen-
vergleichende Problemstellungen erarbei-
ten und Transfers herstellen (HF).  

 Sie können geschichtswissenschaftliche  
und geschichtsdidaktische Erkenntnisse in 
mündlicher, schriftlicher und medienge-
stützter Form strukturiert kommunizieren 
und adressatengerecht präsentieren, auch 
auf der Basis eigener Forschung (HF). 

 Sie sind in der Lage, die Qualität ge-
schichtswissenschaftlicher Arbeiten kri-
tisch zu bewerten und eigene Arbeiten an 
wissenschaftlichen Standards zu orientie-
ren.  

1.2 Inhaltsbezogene Kompetenzen 
 
 Sie kennen zentrale geschichtswissen-

schaftliche Begriffe (zum Beispiel Raum, 
Zeit, Kultur), können diese anwenden und 
kritisch reflektieren. 

 Sie können zentrale geschichtswissen-
schaftliche Gegenstandsbereiche und Kon-
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zepte systematisch darstellen und kritisch 
diskutieren. 

 Sie können die Gliederungen der Ge-
schichte (Epochen, Zeiteinteilung, Benen-
nungen) kritisch bewerten und die Folgen 
unterschiedlicher Gliederungen reflektie-
ren.  

 Sie verfügen über strukturiertes histori-
sches  Grundwissen und können dieses mit 
Aspekten der Regional- und Landesge-
schichte sowie mit verschiedenen histori-
schen Dimensionen (zum Beispiel Gesell-
schaften, Wirtschaft, Klima, Gender) diffe-
renziert in Beziehung setzen (HF). 

 Sie verfügen über vertieftes Wissen zu 
ausgewählten historischen Phänomenen 
(HF). 

 Sie sind in der Lage, ausgewählte histori-
sche Sachverhalte aus der Perspektive ein-
zelner geschichtswissenschaftlicher For-
schungsansätze zu beschreiben (HF). 

 Sie können Erkenntnisse und Theorien an-
derer Disziplinen bei der Analyse histori-
scher Zusammenhänge berücksichtigen 
(HF). 

 
2. Fachdidaktische und unterrichtsprakti-
sche Kompetenzen 
 
2.1 Fachbezogene Reflexionskompetenzen 
 
 Sie können die Geschichtswissenschaft als 

Disziplin charakterisieren und die Funkti-
on von Geschichte beziehungsweise histo-
rischer Bildung in der Gesellschaft reflek-
tieren. 

 Sie sind in der Lage an Diskursen der Ge-
schichtskultur teilzunehmen. 

 Sie kennen Konzepte von  der Geschichts-
didaktik und können diese bewerten (HF). 

 Sie können  geschichtsdidaktische For-
schungsergebnisse rezipieren und sie mit 
ihren Kenntnissen vernetzen (HF). 

2.2 Fachdidaktische Kompetenzen 
 
 Sie verfügen über theoretische Konzepte  

des geschichtswissenschaftlichen Lernens 
und Lehrens in der Sekundarstufe I.  

 Sie kennen und beurteilen zentrale Prinzi-
pien und Methoden des historischen Ler-
nens (zum Beispiel Problemorientierung, 
Multiperspektivität, Gegenwartsbezug, In-
terkulturalität, forschendes, entdeckendes 
und außerschulisches Lernen). 

 Sie können typische Präkonzepte und Ver-
stehenshürden beschreiben. 

 Sie können die Rolle von Sprache und un-
terschiedlichen Medien im frühen histori-
schen Lernen reflektieren. 

 Sie können Möglichkeiten und Grenzen 
fächerverbindenden Unterrichts im Zu-
sammenhang mit dem Fach Geschichte be-
schreiben. 

 Sie können die Bildungsstandards auf der 
Grundlage didaktischer Konzepte bewerten 
und Unterrichtsmaterialien mit Blick auf 
die Unterrichtspraxis reflektieren. 

2.3 Diagnostische Kompetenzen 
 
 Sie können individuelle Prozesse des histo-

rischen Lernens beobachten und analysie-
ren.   

 Sie kennen Kompetenzmodelle histori-
schen Lernens sowie Dimensionen des Ge-
schichtsbewusstseins.  

 Sie kennen Unterrichtsarrangements mit 
Diagnostik- und Förderpotenzial.  

 Sie können Heterogenität in Lerngruppen 
auch unter Berücksichtigung von Gende-
raspekten erkennen und binnendifferen-
zierte Konzepte für historisches Lernen in-
tegrieren (HF). 

 Sie kennen und reflektieren Ziele, Metho-
den und Grenzen der Leistungsüberprü-
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fung und -bewertung im Geschichtsunter-
richt (HF).  

 Sie können Ergebnisse empirischer Kom-
petenzmessung (zum Beispiel zentrale 
Lernstandserhebungen) interpretieren 
(HF). 

2.4 Unterrichtsbezogene Handlungskompe-
tenzen 
 
 Sie verfügen über grundlegende Fähigkei-

ten zur Planung, Gestaltung und Beurtei-
lung von Geschichtsunterricht in der Se-
kundarstufe I. 

 Sie können geeignete zeitgemäße Medien 
auswählen, modifizieren, entwickeln und 
zielgerichtet einsetzen sowie die Schüle-
rinnen und Schüler zur sachgerechten Nut-
zung anleiten. 

 Sie können Unterricht auf der Basis fach-
didaktischer Konzepte beobachten und a-
nalysieren. 

 Sie können Lernarrangements auf der Ba-
sis fachlicher und fachdidaktischer Er-
kenntnisse konstruieren und geeignete 
Aufgaben, Lehr- und Lernmaterialien und 
fachspezifische Unterrichtsmethoden ein-
setzen. 

 Sie kennen und reflektieren Aufgaben der 
Klassenführung und Techniken des class-
room managements auch unter Berück-
sichtigung von Genderaspekten. 

 Sie kennen unterschiedliche Ansätze, Me-
thoden und Verfahren der Projektarbeit 
und der kollegialen Teamarbeit und kön-
nen diese reflektiert und produktiv anwen-
den. 

 Sie wissen um die Chancen, Probleme, 
Aufgabenstellungen und Anforderungen 
beim Übergang zwischen Schulstufen be-
ziehungsweise von der Schule in die Be-
rufswelt (HF). 

 Sie kennen und reflektieren Wege der 
fachbezogenen Unterrichtsentwicklung 
(HF). 

 Sie kennen Verfahren qualitativer und 
quantitativer empirischer Unterrichtsfor-
schung und können deren Ergebnisse bei 
der Gestaltung von Lernprozessen berück-
sichtigen. 

 
Informatik 
 
Die Absolventinnen und Absolventen verfügen 
über Kompetenzen in den folgenden Berei-
chen: 
 
1. Fachliche Kompetenzen  
 
1.1 Prozessbezogene Kompetenzen  
 
 Sie können informatische und außerinfor-

matische Probleme analysieren, Problem-
lösestrategien der Informatik anwenden 
und Problemlösungen mit Bezug auf Krite-
rien wie Korrektheit und Effizienz  bewer-
ten (HF). 

 Sie können Realsituationen analysieren 
und strukturieren, um diese der Verarbei-
tung mit Methoden der Informatik zugäng-
lich zu machen. 

 Sie können Modelle unter statischen, funk-
tionalen und dynamischen Aspekten for-
mulieren, unter Nutzung einer Entwick-
lungsumgebung in Programmcode übertra-
gen und den Programmcode auf Korrekt-
heit überprüfen. 

 Sie können IT-Systeme validieren und ve-
rifizieren (HF), den Einsatz von IT-
Systemen begründen, sich begründet zwi-
schen konkurrierenden Lösungsverfahren 
entscheiden und Verfahren der Qualitätssi-
cherung anwenden. 

 Sie können ordnen, klassifizieren und ka-
tegorisieren sowie digitale Informationsob-
jekte vernetzen. 
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 Sie können die Fachsprache korrekt ver-

wenden, unterschiedliche Computersyste-
me zur synchronen und asynchronen 
Kommunikation und Kooperation nutzen 
und bewerten sowie kooperative Verfahren 
aus der Softwareerstellung anwenden. 

 Sie können erarbeitete digitale Informati-
onsobjekte unterschiedlicher medialer Ty-
pen präsentieren, digitale Medien bearbei-
ten und interpretieren sowie digitale Arte-
fakte diskutieren. 

 Sie können Kreativitäts- und Innovations-
techniken systematisch anwenden und 
Lern- und Anwendungsprogramme entwi-
ckeln. 

 Sie können informatikspezifische Inhalts-
konzepte (zum Beispiel System, Algorith-
mus) und Prozesskonzepte (zum Beispiel 
Modellieren, Programmieren) auf andere 
Anwendungsfelder übertragen und ihre 
erworbenen informatischen Kompetenzen 
in außerinformatischen Kontexten nutzen. 

1.2 Inhaltsbezogene Kompetenzen 
 
 Sie können Daten kodieren, dekodieren, 

komprimieren und aufbereiten, analoge 
Daten in digitale Daten und umgekehrt 
umwandeln, Informationen darstellen und 
interpretieren. Sie können Daten und In-
formation begrifflich differenzieren, Kon-
zepte zur Datensicherheit begründen, In-
formationsziele formulieren, im Internet 
und in Informationssystemen recherchieren 
sowie Informationen bewerten. 

 Sie können geeignete Algorithmen zur Lö-
sung vorgegebener Probleme identifizie-
ren, Algorithmen zur Problemlösung unter 
Verwendung von grundlegenden Struktur-
elementen (Sequenz, Iteration, Bedingung) 
formulieren und analysieren, Algorithmen 
in einer Programmiersprache umsetzen, 
Standardalgorithmen zum Suchen, Sortie-
ren und Hashen erklären sowie sequenziel-
le und nicht-sequenzielle Datenstrukturen 

(zum Beispiel Feld, Tabelle, Liste, Graph) 
nutzen. 

 Sie können Tabellenkalkulationssysteme 
zur Datenverarbeitung nutzen, fachliche 
und logische Datenmodelle entwerfen, Da-
tenbanken in einem Datenbanksystem imp-
lementieren und Datensätze in Datenban-
ken erzeugen, lesen, pflegen und löschen. 

 Sie können klassische Rechnerstrukturen 
(Von-Neumann-Rechner) beschreiben und 
alternative Rechnerkonzepte nennen, viel-
fältige externe Speicher verwenden und 
deren Funktionsweise erläutern, verschie-
dene periphere Ein- und Ausgabegeräte 
nutzen und deren Funktionsweise erklären. 

 Sie können grundlegende Konzepte der 
Maschinenprogrammierung benennen und 
die Aufgaben von Betriebssystemen detail-
liert erläutern (HF). 

 Sie kennen wesentliche Teilgebiete der In-
formatik, können Entwicklungen der In-
formatik in ihren historischen Kontext ein-
ordnen, gesellschaftliche Chancen und Ri-
siken des IT-Einsatzes realistisch einschät-
zen, gesellschaftliche Auswirkungen des 
Internets bewerten, IT-Systeme nach Krite-
rien zur Mensch-Maschine-Interaktion be-
urteilen, IT-Szenarien unter rechtlichen 
Gesichtspunkten (zum Beispiel Daten-
schutz, Urheberrecht, Kinder- und Jugend-
schutz) analysieren und bewerten und Da-
tensicherheitskonzepte umsetzen. 

 Sie können Berechenbarkeitsmodelle und 
Grenzen der Berechenbarkeit erklären, die 
O-Notation zur Angabe und zum Vergleich 
von Komplexität verwenden und Aussagen 
in der Aussagenlogik formulieren und um-
formen. 

 Sie können endliche Automaten, Gramma-
tiken und reguläre Ausdrücke konstruieren 
und Aussagen in der Prädikatenlogik for-
mulieren und umformen (HF). 

 Sie kennen die Funktion verschiedener 
Protokolle, können vielfältige Dienste nut-
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zen und Kommunikationsinfrastruktur so-
wohl auf der Hardware- als auch auf der 
Softwareebene einrichten. 

 Sie können Struktur und Standards des In-
ternet skizzieren und Webtechnologien 
charakterisieren (HF). 

 Sie können Standardanwendungen (Text-, 
Grafik-, Foto-, Audio-, Videoeditoren) 
zielgerichtet und situationsgerecht und un-
ter Nutzung informatischen Hintergrund-
wissens einsetzen, Computersysteme zum 
Experimentieren, Steuern und Regeln in 
naturwissenschaftlichen und technischen 
Anwendungsfeldern nutzen. 

 Sie können Lernprogramme, Mikrowelten 
und Computerspiele analysieren und be-
werten (HF). 

1.3. Fachpraktische Kompetenzen 
 
 Sie können Programmierparadigmen diffe-

renzieren und beurteilen, Probleme mit 
Hilfe selbst geschriebener Programme lö-
sen, verschiedene Strategien zur gemein-
samen Entwicklung von Programmierpro-
jekten einsetzen und Tests zur Qualitätssi-
cherung formulieren und anwenden. 

 Sie können auf der Grundlage eines Pro-
zessmodells planen, entwickeln und do-
kumentieren (HF). 

 
2. Fachdidaktische und unterrichtsprakti-
sche Kompetenzen 
 
2.1 Fachbezogene Reflexionskompetenzen 
 
 Sie können Informatik als Disziplin cha-

rakterisieren und die Funktion und das 
Bild der Informatik beziehungsweise der 
informatikbezogenen Bildung in der Ge-
sellschaft reflektieren. 

 Sie können fachbezogene Lernbiographien 
reflektieren (einschließlich der eigenen), 
besonders unter dem Aspekt unterschiedli-
cher geschlechtstypischer und kulturspezi-
fischer Sozialisationsverläufe. 

 Sie kennen Konzepte fachbezogener Bil-
dung und können diese kritisch analysieren 
und beurteilen. 

 Sie können aktuelle nationale und interna-
tionale Entwicklungstendenzen zur Schul-
informatik reflektieren, und vertreten eine 
kritische Offenheit bezüglich neuer IT-
Entwicklungen. 

 Sie können fachdidaktische Forschungser-
gebnisse rezipieren und sie mit ihren 
Kenntnissen vernetzen (HF). 

2.2 Fachdidaktische Kompetenzen 
 
 Sie können zu den zentralen Bereichen des 

Informatiklernens in der Sekundarstufe I 
verschiedene Zugangsweisen, typische 
Präkonzepte und Verstehenshürden be-
schreiben. 

 Sie verfügen über fachdidaktisches Wis-
sen, insbesondere zur Bestimmung, Aus-
wahl und Begründung von Zielen, Inhal-
ten, Methoden und Medien informatikbe-
zogener Bildung. 

 Sie kennen und reflektieren Konzepte für 
schulisches Lernen und Lehren (zum Bei-
spiel generisches Lernen, problem- und 
handlungsorientiertes Lernen, erfindendes 
und entdeckendes Lernen) (HF). 

 Sie können Möglichkeiten und Grenzen 
fächerverbindenden Unterrichts im Zu-
sammenhang mit dem Fach Informatik be-
schreiben. 

 Sie kennen die relevanten Bildungspläne 
und Bildungsstandards, analysieren und 
bewerten sie kritisch und setzen sie in Be-
zug zu didaktischen Konzepten und zur 
Unterrichtspraxis (HF). 

2.3 Diagnostische Kompetenzen 
 
 Sie können individuelle informatikbezoge-

ne Lernprozesse beobachten und analysie-
ren (zum Beispiel nach Heterogenitäts- 
und Genderaspekten), Rückmeldung im 
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Sinne einer positiven Fehlerkultur geben 
und adäquate Fördermaßnahmen wählen. 

 Sie kennen Unterrichtsarrangements mit 
Diagnostik- und Förderpotenzial (HF). 

 Sie kennen und reflektieren Ziele, Metho-
den und Grenzen der Leistungsüberprü-
fung und -bewertung im Informatikunter-
richt (HF). 

 Sie können Ergebnisse empirischer Kom-
petenzmessung (zum Beispiel zentrale 
Lernstandserhebungen) interpretieren 
(HF). 

2.4 Unterrichtsbezogene Handlungskompe-
tenzen 
 
 Sie verfügen über grundlegende Fähigkei-

ten zur Planung, Gestaltung und Beurtei-
lung von informatikbezogenem Unterricht 
der Sekundarstufe I und können Informa-
tikunterricht auf der Basis fachdidaktischer 
Konzepte kritisch analysieren und reflek-
tieren. 

 Sie können geeignete zeitgemäße Medien 
auswählen, modifizieren, entwickeln und 
zielgerichtet einsetzen sowie die Schüle-
rinnen und Schüler zur sachgerechten Nut-
zung anleiten. 

 Sie kennen und reflektieren Aufgaben der 
Klassenführung und Techniken des class-
room managements. 

 Sie kennen unterschiedliche Ansätze, Me-
thoden und Verfahren der Projektarbeit 
und der kollegialen Teamarbeit und kön-
nen diese reflektiert und produktiv anwen-
den. 

 Sie sind in der Lage, Inhalte und Themen-
stellungen der Gesundheitserziehung fach-
bezogen aufzubereiten und in den Unter-
richt zu integrieren. 

 Sie wissen um die Chancen, Probleme, 
Aufgabenstellungen und Anforderungen 
beim Übergang zwischen Schulstufen be-

ziehungsweise von der Schule in die Be-
rufswelt (HF). 

 Sie wissen um die Anforderungen von 
Ausbildungsbetrieben an Schülerinnen und 
Schüler, kennen schulische Formen der 
Kooperation mit Wirtschaftsbetrieben und 
können diese hinsichtlich ihres Wertes für 
die Berufsorientierung von Jugendlichen 
kritisch reflektieren. 

 Sie kennen und reflektieren Wege der 
fachbezogenen Unterrichtsentwicklung 
(HF). 

 Sie kennen Verfahren qualitativer und 
quantitativer empirischer Unterrichtsfor-
schung und können deren Ergebnisse bei 
der Gestaltung von Lernprozessen berück-
sichtigen (HF). 

 
 
Kunst 
 
Die Absolventinnen und Absolventen verfügen 
über Kompetenzen in den folgenden Berei-
chen: 
 
1. Fachliche Kompetenzen  
 
1.1 Prozessbezogene Kompetenzen 
 
 Sie sind vertraut mit grundlegenden 

kunstwissenschaftlichen Erkenntnis- und 
Arbeitsmethoden (zum Beispiel Analyse- 
und Interpretationsverfahren) und können 
damit zum Beispiel die spezifischen 
Merkmale von Kunst und Bilderwelten in 
Alltag und Medien herausarbeiten. 

 Sie können kunstwissenschaftliche Er-
kenntnisse und kunstbezogene Sachverhal-
te in mündlicher, schriftlicher und medien-
gestützter Form strukturiert kommunizie-
ren und adressatengerecht präsentieren 
(zum Beispiel mittels fachsprachlicher 
Kommunikation). 

 Sie sind in der Lage, Anlage und Qualität 
wissenschaftlicher Arbeiten kritisch zu 
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bewerten und eigene Arbeiten an wissen-
schaftlichen Standards zu orientieren. 

 Sie können sich ausgewählte künstlerische 
Werke durch eigenständige künstlerische 
Auseinandersetzung erschließen. 

 Sie können eine selbständige kunstwissen-
schaftliche Auseinandersetzung leisten 
(HF). 

 Sie können ihre eigene künstlerisch-
ästhetische Praxis im Kunstkontext veror-
ten (HF). 

1.2 Inhaltsbezogene Kompetenzen 
 
 Sie verfügen über Kenntnisse in ausge-

wählten Bereichen der Kunstwissenschaft 
(zum Beispiel Epochen, Positionen, Kon-
zepte und Entwicklung der historischen 
und gegenwärtigen Kunst, Theorien künst-
lerischen Kreativität). 

 Sie können Erkenntnisse und Theorien 
wissenschaftlicher Bezugsdisziplinen (zum 
Beispiel Geschichte, Soziologie, Psycho-
logie, Kulturwissenschaft) bei der Analyse 
kunstwissenschaftlicher Problemstellungen 
und kunstbezogener Sachverhalte berück-
sichtigen (HF). 

1.3 Fachpraktische Kompetenzen 
 
 Sie können künstlerische Frage- und Prob-

lemstellungen, Konzepte, Vorhaben und 
Strategien zu Fläche, Körper, Material, 
Raum, Bewegung und Prozess entwickeln, 
realisieren und präsentieren. 

 Sie verfügen über ein (HF: erweitertes) 
Repertoire an technisch-medialen Fähig-
keiten, Fertigkeiten und an künstlerischen 
Ausdrucksformen in den Arbeitsbereichen 
Zeichnung, Malerei/Farbe, Druckgrafik, 
Textil, Körper/Raum, Fotografie/digitale 
Bildbearbeitung, Film/Video, Performan-
ce/Spiel/Aktion. 

 
2. Fachdidaktische und unterrichtsprakti-
sche Kompetenzen 

 
2.1 Fachbezogene Reflexionskompetenzen 
  
 Sie können die Funktion und die Vorstel-

lungen von Kunst in der Gesellschaft re-
flektieren. 

 Sie verfügen über grundlegende Kenntnis-
se und Kriterien zur Beurteilung kunstpä-
dagogischer und kunstdidaktischer Ansät-
ze. 

 Sie kennen wesentliche historische und 
gegenwärtige fachdidaktische Positionen 
und Konzeptionen (HF: und deren Diskur-
se). 

 Sie können fachbezogene Lernbiographien 
reflektieren (einschließlich der eigenen), 
besonders unter dem Aspekt unterschiedli-
cher geschlechtstypischer Sozialisations-
verläufe. 

 
2.2 Fachdidaktische Kompetenzen 
 
 Sie kennen relevante Theorien und For-

schungsbefunde aus Bezugswissenschaf-
ten. 

 Sie können zu den zentralen Bereichen des 
künstlerischen Lernens in der Sekundarstu-
fe I verschiedene Zugangsweisen, Grund-
vorstellungen und paradigmatische Bei-
spiele beschreiben. 

 Sie können situationsbezogen fachlich re-
levante Unterrichtsthemen konzipieren. 

 Sie können altersgemäße und fachlich fun-
dierte Methodenentscheidungen für ästhe-
tisch-künstlerische Produktions- und Re-
zeptionsprozesse treffen. 

 Sie können Möglichkeiten und Grenzen 
fächerverbindenden Unterrichts im Zu-
sammenhang mit dem Fach Kunst be-
schreiben. 

 Sie können die Bildungsstandards und Un-
terrichtsmaterialien bewerten und sie in 
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Bezug zu didaktischen Konzepten und zur 
Unterrichtspraxis setzen (HF). 

2.3 Diagnostische Kompetenzen 
 
 Sie sind in der Lage, das bildnerische Ver-

halten von Kindern und Jugendlichen so-
wie die Ästhetik der Kinder- und Jugend-
kulturen zu beobachten, analysieren, diag-
nostizieren und interpretieren. 

 Sie können individuelle und soziale auf 
Kunst bezogene Lernprozesse theoriegelei-
tet beobachten und analysieren (zum Bei-
spiel nach Begabung, Heterogenität auch 
unter Berücksichtigung von Genderaspek-
ten) und adäquate Fördermaßnahmen wäh-
len. 

 Sie kennen Ziele, Grundlagen und Instru-
mente einer fachgerechten Leistungsüber-
prüfung und -bewertung von Prozessen 
und Produkten im Kunstunterricht der Se-
kundarstufe.  

 Sie kennen die Bedeutung einer qualitäts-
entwickelnden Rückmeldepraxis und Pro-
zessbegleitung (HF). 

 Sie können Ergebnisse empirischer Kom-
petenzmessung interpretieren (HF). 

2.4 Unterrichtsbezogene Handlungskompe-
tenzen 
 
 Sie können kunstpädagogische und kunst-

didaktische Ansätze in konkreten Praxissi-
tuationen begründet anwenden. 

 Sie sind in der Lage, Kunstunterricht kom-
petenzorientiert, interdisziplinär und pro-
jektorientiert allein und im Team zu planen 
und durchzuführen. 

 Sie können geeignete zeitgemäße Medien 
auswählen, modifizieren, entwickeln und 
zielgerichtet einsetzen sowie die Schüle-
rinnen und Schüler zur sachgerechten Nut-
zung anleiten.  

 Sie können selbst durchgeführten Kunstun-
terricht und den Unterricht anderer kritisch 
beobachten, reflektieren und evaluieren. 

 Sie können Formen des Umgangs mit He-
terogenität auch unter Berücksichtigung 
von Genderaspekten im Kunstunterricht 
beschreiben und bewerten. 

 Sie können Verbindungen zwischen schu-
lischer und außerschulischer ästhetischer 
Kultur herstellen und ihr eigenes ästheti-
sches Profil produktiv und reflektiert ein-
bringen (HF). 

 Sie können Exkursionen an außerschuli-
sche Lernorte planen und auf Grundlage 
aktueller museumspädagogischer Erkennt-
nisse durchführen. 

 Sie können Ausstellungen und Präsentati-
onen von Schülerarbeiten planen und 
durchführen. 

 Sie wissen um die Chancen, Probleme, 
Aufgabenstellungen und Anforderungen 
beim Übergang zwischen Schulstufen be-
ziehungsweise von der Schule in die Be-
rufswelt (HF). 

 Sie kennen Verfahren qualitativer und 
quantitativer empirischer Unterrichtsfor-
schung und können deren Ergebnisse bei 
der Gestaltung von Lernprozessen berück-
sichtigen. 

 Sie kennen und reflektieren Wege der 
fachbezogenen Unterrichtsentwicklung 
(HF). 

 
 
Mathematik 
 
Die Absolventinnen und Absolventen verfügen 
über Kompetenzen in den folgenden Berei-
chen: 
 
1. Fachliche Kompetenzen  
 
1.1 Prozessbezogene Kompetenzen 
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 Sie können inner- und außermathematische 

Situationen explorieren, Strukturen und 
Zusammenhänge erkennen und Vermutun-
gen aufstellen. 

 Sie können Lösungspläne entwickeln, die-
se ausführen und ihren Lösungsweg kon-
trollieren und dokumentieren.  

 Sie können übergreifende und bereichs-
spezifische Problemlösestrategien anwen-
den und Problemprozesse bewerten (HF). 

 Sie können mathematische Modelle entwi-
ckeln und Bearbeitungsschritte und Ergeb-
nisse interpretieren. 

 Sie können mathematische Modelle hin-
sichtlich ihrer Grenzen vergleichen, bewer-
ten und modifizieren. 

 Sie können die Universalität von mathema-
tischen Modellen an Beispielen aufzeigen 
(HF). 

 Sie können eigene Lösungswege sowie 
mathematische Ideen und Zusammenhänge 
fach- und adressatengerecht strukturieren 
und präsentieren, auch unter Verwendung 
von Symbolsprache und geeigneten Me-
dien. 

 Sie können mathematische Aussagen for-
mulieren, auf Plausibilität überprüfen, be-
gründen und die Begründungen zu schlüs-
sigen Beweisen formalisieren.  

 Sie können verschiedene Beweistechniken 
anwenden und reflektieren (HF). 

 Sie können situationsgerecht mathemati-
sche Darstellungsformen und Werkzeuge, 
insbesondere computergestützte Werkzeu-
ge wie CAS, DGS und Tabellenkalkulation 
auswählen und verwenden. 

 Sie können Möglichkeiten und Grenzen 
unterschiedlicher mathematischer Darstel-
lungen und Werkzeuge abwägen (HF). 

1.2 Inhaltsbezogene Kompetenzen 
 

 Sie können Zahlbereiche anhand ihrer Ei-
genschaften unterscheiden und ihre syste-
matischen Zusammenhänge und Darstel-
lungsformen erklären. 

 Sie können Zusammenhänge der elementa-
ren Arithmetik sowie präalgebraische Ar-
gumentationsformen zur Darstellung und 
Lösung arithmetischer Probleme verwen-
den. 

 Sie können Zahleigenschaften und -muster 
mit Hilfe formaler algebraischer Darstel-
lungen und Strukturen beschreiben (HF). 

 Sie kennen Begriffe und Zusammenhänge 
der ebenen und räumlichen Geometrie und 
können diese im Zusammenhang mit Kon-
struktionen und Abbildungen verwenden. 

 Sie können geometrische Zusammenhänge 
durch Rückgriff auf Argumentationsbasen 
(Kongruenzsätze, Abbildungsgeometrie) 
beweisen (HF). 

 Sie können Symmetrien durch Abbildun-
gen beschreiben und sie mit dem Grup-
penbegriff strukturieren (HF). 

 Sie können funktionale Zusammenhänge 
in inner- und außermathematischen Situa-
tionen mit verschiedenen Darstellungen 
(Tabelle, Graph, Term) beschreiben.  

 Sie können Funktionen anhand grundle-
gender Eigenschaften charakterisieren. 

 Sie können Gesetzmäßigkeiten bei Potenz-
, Exponential- und Logarithmusfunktionen 
erklären und Funktionen mit Begriffen ei-
ner inhaltlich-anschaulichen Analysis be-
schreiben (HF). 

 Sie können statistische Erhebungen zu uni- 
und bivariaten Daten planen, durchführen 
und auswerten sowie grafische Darstellun-
gen und Kennwerte verwenden und inter-
pretieren. 

 Sie können mithilfe von Verteilungen und 
Wahrscheinlichkeiten modellieren und ar-
gumentieren und ein Verfahren der Infe-
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renzstatistik verwenden und erläutern 
(HF). 

 Sie kennen abstrakte mathematische Struk-
turierungskonzepte und wenden diese in 
exemplarischen Inhaltsbereichen an (zum 
Beispiel Zahlentheorie, Algebra, Graphen-
theorie) (HF). 

 Sie kennen Anwendungsfelder von Ma-
thematik in Wissenschaft und Technik und 
beschreiben darin exemplarisch Modellie-
rungsprozesse (HF).  

2. Fachdidaktische und unterrichtsprakti-
sche Kompetenzen 

2.1 Fachbezogene Reflexionskompetenzen 
 
 Sie können die Mathematik als Wissen-

schaftsdisziplin charakterisieren sowie die 
Rolle und das Bild der Wissenschaft Ma-
thematik in der Gesellschaft reflektieren. 

 Sie können fachbezogene Lernbiographien 
und Mathematikbilder (einschließlich der 
eigenen) auch unter Berücksichtigung von 
Genderaspekten reflektieren. 

 Sie kennen und bewerten Konzepte von 
mathematischer Bildung und können die 
Bedeutung des Schulfachs Mathematik für 
die Lernenden, die Schule und die Gesell-
schaft begründen. 

 Sie können Bildungsstandards und Unter-
richtsmaterialien mit Bezug auf didakti-
sche Konzepte bewerten. 

 Sie können fachdidaktische Forschungser-
gebnisse rezipieren und sie mit ihren 
Kenntnissen vernetzen (HF). 

2.2 Fachdidaktische Kompetenzen 
 
 Sie kennen theoretische Konzepte zu zent-

ralen mathematischen Denkhandlungen 
wie Begriffsbilden, Modellieren, Problem-
lösen und Argumentieren. 

 Sie können zu den zentralen Bereichen des 
Mathematiklernens in der Sekundarstufe I 

(Zahlen und Operationen; Raum und 
Form; Größen und Messen; Funktionaler 
Zusammenhang; Daten und Zufall) ver-
schiedene Zugangsweisen, Grundvorstel-
lungen und paradigmatische Beispiele, ty-
pische Präkonzepte und Verstehenshürden 
sowie begriffliche Vernetzungen beschrei-
ben. 

 Sie können Stufen der begrifflichen Stren-
ge und Formalisierungen und deren alters-
gemäße Umsetzungen beschreiben (HF). 

 Sie kennen und bewerten Konzepte für 
schulisches Mathematiklernen und -lehren 
(zum Beispiel genetisches Lernen, entde-
ckendes Lernen, Prinzip der fortschreiten-
den Schematisierung, anwendungsbezoge-
nes Lernen, fächerverbindendes Lernen).   

 Sie kennen grundlegende Methoden zur 
Erforschung von mathematikbezogenen 
Lernprozessen und können diese in umris-
senen Forschungsfeldern exemplarisch 
anwenden (HF). 

2.3 Diagnostische Kompetenzen 
 
 Sie können individuelle mathematische 

Lernprozesse beobachten und analysieren 
sowie adäquate individuelle Fördermaß-
nahmen auswählen. 

 Sie kennen Unterrichtssituationen mit Dia-
gnostik- und Förderpotenzial.  

 Sie können ein informelles diagnostisches 
Gespräch durchführen, auswerten und ent-
sprechende Fördermaßnahmen benennen 
(HF).   

 Sie kennen Konzepte zum Umgang mit 
Rechenschwäche und mathematischer 
Hochbegabung (HF). 

 Sie kennen Ziele, Methoden und Grenzen 
der Leistungsfeststellung und -bewertung 
im Mathematikunterricht. 

 Sie können Ergebnisse von Schulleistungs-
tests und zentralen Lernstandserhebungen 
angemessen interpretieren (HF). 
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2.4 Unterrichtsbezogene Handlungskompe-
tenzen 
 
 Sie können Aufgaben, Lehr- und Lernma-

terialien und fachspezifische Unterrichts-
methoden auf der Basis fachdidaktischer 
Theorien beurteilen und ausgehend davon 
Lernarrangements konstruieren. 

 Sie können geeignete zeitgemäße Medien 
auswählen, modifizieren, entwickeln und 
zielgerichtet einsetzen sowie die Schüle-
rinnen und Schüler zur sachgerechten Nut-
zung anleiten.  

 Sie können Mathematikunterricht auf der 
Basis fachdidaktischer Konzepte beobach-
ten und analysieren. 

 Sie können Formen des Umgangs mit He-
terogenität im Mathematikunterricht auch 
unter Berücksichtigung von Genderaspek-
ten beschreiben und bewerten (zum Bei-
spiel natürliche Differenzierung). 

 Sie kennen Aufgabenstellungen und An-
forderungen beim Übergang zwischen 
Schulstufen beziehungsweise von der 
Schule in die Berufswelt (HF). 

 Sie können Medien, insbesondere compu-
tergestützte mathematische Werkzeuge, 
nutzen und kennen ihre Möglichkeiten und 
Grenzen (HF). 

 Sie kennen fachspezifische Formen des 
spontanen Lehrerhandelns (zum Beispiel 
Umgang mit vorläufigen Begriffen, Um-
gang mit Fehlern, heuristische Hilfen, Im-
pulse zur kognitiven Aktivierung). 

 Sie können selbst geplanten Unterricht si-
tuationsangemessen und fachgerecht um-
setzen. 

 Sie kennen Verfahren qualitativer und 
quantitativer empirischer Unterrichtsfor-
schung und können deren Ergebnisse bei 
der Gestaltung von fachlichen Lernprozes-
sen berücksichtigen. 

 Sie kennen Wege der fachbezogenen Un-
terrichtsentwicklung (HF). 

 
 
Musik 
 
Die Absolventinnen und Absolventen verfügen 
über Kompetenzen in den folgenden Berei-
chen: 
 
1. Fachliche Kompetenzen  
 
1.1 Prozessbezogene Kompetenzen 
 
 Sie sind vertraut mit grundlegenden mu-

sikwissenschaftlichen Forschungs- und 
Arbeitsmethoden (zum Beispiel (Noten-) 
Texte und Hörbeispiele beschreiben, ana-
lysieren und interpretieren). 

 Sie können sich ausgewählte musikalische 
Werke durch eigenständige künstlerische 
Auseinandersetzung erschließen. 

 Sie kennen Verfahren der Produktion, Re-
produktion, Rezeption, Reflexion und 
Transformation von Musik. 

 Sie sind in der Lage, musikwissenschaftli-
che Fragestellungen zu formulieren, Hypo-
thesen zu entwickeln, deren Plausibilität zu 
überprüfen und anhand einschlägiger mu-
sikwissenschaftlicher Theorien zu begrün-
den. 

 Sie sind in der Lage, individuelle und ge-
sellschaftliche Voraussetzungen und Aus-
wirkungen von musikalischen Entwicklun-
gen zu analysieren und zu beschreiben. 

 Sie können musikwissenschaftliche Er-
kenntnisse und Sachverhalte in mündli-
cher, schriftlicher und mediengestützter 
Form strukturiert kommunizieren und ad-
ressatengerecht präsentieren (zum Beispiel 
mittels fachsprachlicher Kommunikation). 

 Sie sind in der Lage, Anlage und Qualität 
wissenschaftlicher Arbeiten kritisch zu 
bewerten und eigene Arbeiten an wissen-
schaftlichen Standards zu orientieren. 
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1.2 Inhaltsbezogene Kompetenzen 
 
 Sie können zentrale musikwissenschaftli-

che Begriffe, Gegenstandsbereiche und 
Theorien systematisch darstellen und kri-
tisch diskutieren. 

 Sie kennen die Musik verschiedener Epo-
chen und Kulturen unter Berücksichtigung 
historischer, soziologischer, psychologi-
scher, ästhetischer und kulturwissenschaft-
licher Fragestellungen. 

 Sie kennen Grundlagen der allgemeinen 
Musiklehre, des Tonsatzes, der Gehörbil-
dung und der musikalischen Analyse in 
verschiedenen Stilen. 

 Sie verfügen über Kenntnisse und aktuelle 
Fragestellungen in relevanten  Bereichen 
der Musikwissenschaft (zum Beispiel his-
torische und systematische Musikwissen-
schaft, Musikethnologie einschließlich der 
Populären Musik) (HF). 

 Sie verfügen über Kenntnisse und Fertig-
keiten in Arrangement und Komposition 
für sekundarschultypische Besetzungen 
(inklusive Verwendung  digitaler Medien 
und elektroakustischer Instrumente) (HF). 

 Sie können Erkenntnisse und Theorien 
wissenschaftlicher Bezugsdisziplinen (zum 
Beispiel Geschichte, Soziologie, Psycho-
logie, Kulturwissenschaft) bei der Analyse 
musikwissenschaftlicher Problemstellun-
gen und musikalischer Sachverhalte be-
rücksichtigen (HF). 

1.3 Fachpraktische Kompetenzen 
 
 Sie sind in der Lage, ihre musikalischen 

Kenntnisse und fachpraktischen Kompe-
tenzen selbständig weiter zu entwickeln. 

 Sie verfügen über musikpraktische Fertig-
keiten, Vermittlungswissen, Techniken 
und Methoden für die Arbeit mit musikali-
schen Gruppen innerhalb der Musik aus-
gewählter Kulturen (durch Mitwirkung in 

Hochschulensembles einschließlich Band-
praxis). 

 Sie beherrschen die Grundlagen der 
Stimmphysiologie und können Methoden 
der Stimmbildung bei Kindern und Ju-
gendlichen anwenden. 

 Sie verfügen über Grundlagen in Musik- 
und Bewegungserziehung und können Mu-
sik über ihren Körper ausdrücken (zum 
Beispiel Bild, Tanz, Szene). 

 Sie verfügen über musikspezifische Kom-
petenzen im Bereich Musik und Medien. 

 Sie verfügen über Fertigkeiten in Liedbe-
gleitung und Improvisation in unterschied-
lichen Stilen und Genres auf einem Ak-
kordinstrument.  

 Sie können Musik unterschiedlicher Stile 
und gegebenenfalls eigene Kompositionen 
sowie Improvisationen auf Instrumenten 
und mit der Stimme auf angemessenem 
künstlerischem Niveau darbieten bezie-
hungsweise.mit ihrem Körper ausdrücken 
(HF). 

 
2. Fachdidaktische und unterrichtsprakti-
sche Kompetenzen 
 
2.1 Fachbezogene Reflexionskompetenzen 
  
 Sie kennen und reflektieren die Bedeutung 

musikalischer Bildung für Gesellschaft 
und Schulentwicklung.  

 Sie kennen fachspezifische und fächer-
übergreifende Modelle, Konzeptionen und 
Methoden der Musikdidaktik und können 
diese reflektieren (HF). 

 Sie können fachbezogene Lernbiographien 
reflektieren (einschließlich der eigenen), 
besonders unter dem Aspekt unterschiedli-
cher geschlechtstypischer Sozialisations-
verläufe. 
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 Sie können fachdidaktische Forschungser-

gebnisse reflektieren und sie mit ihren 
Kenntnissen vernetzen (HF). 

2.2 Fachdidaktische Kompetenzen 
 
 Sie kennen und nutzen Theorien und Mo-

delle fachspezifischer Forschung zum mu-
sikalischen Lehren und Lernen, insbeson-
dere für den Bereich der Sekundarstufe 
(HF).  

 Sie können die Bildungsstandards und Un-
terrichtsmaterialien bewerten und sie in 
Bezug zu didaktischen Konzepten und zur 
Unterrichtspraxis setzen. 

 Sie können Möglichkeiten und Grenzen 
fächerverbindenden Unterrichts im Zu-
sammenhang mit dem Fach Musik be-
schreiben (HF). 

2.3 Diagnostische Kompetenzen 
 
 Sie können musikalische Potenziale von 

Schülerinnen und Schülern erkennen und 
fördern und sie bei der Entwicklung eines 
musikalischen Selbstkonzepts unterstützen. 

 Sie können Schülerprodukte und -
äußerungen vor dem Hintergrund fachdi-
daktischer Theorien beobachten, analysie-
ren und interpretieren. 

 Sie kennen und reflektieren Ziele, Metho-
den und Grenzen der fachgerechten Leis-
tungsüberprüfung und -bewertung im Mu-
sikunterricht. 

 Sie kennen Forschungen zur musikalischen 
Begabung und Entwicklung (HF). 

2.4 Unterrichtsbezogene Handlungskompe-
tenzen 
 
 Sie können Musikunterricht auf Grund von 

Ergebnissen der Unterrichtsforschung in 
konkreten Situationen und größeren curri-
cularen Zusammenhängen  planen, durch-
führen, auswerten und reflektieren.  

 Sie können geeignete zeitgemäße Medien 
auswählen, modifizieren, entwickeln und 
zielgerichtet einsetzen sowie die Schüle-
rinnen und Schüler zur sachgerechten Nut-
zung anleiten. 

 Sie können musikalische Aspekte in fä-
cherübergreifenden Themen und Projekten 
verankern (zum Beispiel Verfahren der 
Projektarbeit und der kollegialen Teamar-
beit). 

 Sie können musikalisch-kreative Prozesse 
initiieren und  fördern, um dadurch musi-
kalisches und musikbezogenes Lernen an-
zuregen. 

 Sie können akustische, elektroakustische 
und digitale Instrumente und Geräte ein-
setzen und Schülerinnen und Schüler zum 
sachgerechten Umgang anleiten. 

 Sie können Verbindungen zwischen schu-
lischer und außerschulischer Musikkultur 
herstellen und ihr eigenes musikalisches 
Profil produktiv und reflektiert einbringen 
(HF). 

 Sie kennen und bewerten Verfahren für 
den Umgang mit Heterogenität im Musik-
unterricht (zum Beispiel differenzierende 
Aufgaben und Lernarrangements auch un-
ter Berücksichtigung geschlechtsspezifi-
scher Unterschiede) (HF).  

 Sie wissen um die Chancen, Probleme, 
Aufgabenstellungen und Anforderungen 
beim Übergang zwischen Schulstufen be-
ziehungsweise von der Schule in die Be-
rufswelt (HF). 

 Sie kennen Verfahren qualitativer und 
quantitativer empirischer Unterrichtsfor-
schung und können deren Ergebnisse bei 
der Gestaltung von Lernprozessen berück-
sichtigen (HF). 

 
 
Physik 
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Die Absolventinnen und Absolventen verfügen 
über Kompetenzen in den folgenden Berei-
chen: 
 
1. Fachliche Kompetenzen 
 
1.1 Prozessbezogene Kompetenzen 
 
 Sie sind vertraut mit grundlegenden Er-

kenntnis- und Arbeitsmethoden der Physik 
(zum Beispiel Modellieren, Formalisieren, 
Experimentieren). 

 Sie sind in der Lage, einfache physikbezo-
gene Fragestellungen zu formulieren, 
Hypothesen zur Beschreibung von Phäno-
menen an Hand einschlägiger physikali-
scher Theorien zu entwickeln und diese 
experimentell zu überprüfen. 

 Sie können unterschiedliche physikalische 
Modelle hinsichtlich ihrer Möglichkeiten 
und Grenzen vergleichen und bewerten 
(HF). 

 Sie kennen ausgewählte domänenspezifi-
sche Problemlösungsstrategien und können 
sie anwenden (HF). 

 Sie sind in der Lage, das Wechselspiel von 
Physik und gesellschaftlicher Entwicklung 
zu analysieren und zu bewerten. 

 Sie können physikalische Erkenntnisse und 
Sachverhalte in mündlicher, schriftlicher 
und mediengestützter Form strukturiert 
kommunizieren und adressatengerecht prä-
sentieren. 

1.2 Inhaltsbezogene Kompetenzen 
 
 Sie kennen zentrale physikalische Begriffe. 

 Sie verfügen über grundlegende Kenntnis-
se in ausgewählten Bereichen der klassi-
schen und modernen Physik (zum Beispiel 
Mechanik, Wärmelehre/Thermodynamik, 
Elektrizitätslehre/Elektrodynamik, Optik, 
Moderne Physik). 

 Sie verfügen über weiterführende Kennt-
nisse in ausgewählten Bereichen der klas-
sischen und modernen Physik (HF). 

 Sie können ihre Kenntnisse der Physik ein-
setzen, um ausgewählte Phänomene und 
Alltagssituationen zu beschreiben. 

 Sie sind in der Lage, ausgewählte Aufga-
ben und Probleme der klassischen und 
modernen Physik zu lösen. 

 Sie können Erkenntnisse und Theorien 
wissenschaftlicher Bezugsdisziplinen (zum 
Beispiel Chemie, Biologie, Technikwis-
senschaften) bei der Analyse physikali-
scher Sachverhalte berücksichtigen (HF). 

1.3 Fachpraktische Kompetenzen 
 
 Sie sind in der Lage, mit den gängigen Ge-

räten und technischen Anlagen fach- und 
sachgerecht umzugehen (einschließlich 
Pflege, Entsorgung). 

 Sie kennen und beachten relevante Sicher-
heitsvorschriften und Regeln zur Unfall-
verhütung bei der Handhabung von physi-
kalischen Geräten (zum Beispiel beim Ex-
perimentieren). 

 
2. Fachdidaktische und unterrichtsprakti-
sche Kompetenzen 
 
2.1 Fachbezogene Reflexionskompetenzen 
 
 Sie können Physik als Disziplin charakteri-

sieren und diese Charakterisierung kritisch 
reflektieren. 

 Sie können die eigene fachbezogene Lern-
biographie reflektieren, insbesondere unter 
dem Genderaspekt und der kulturellen So-
zialisation. 

 Sie kennen Konzepte fachbezogener Bil-
dung und können diese kritisch analysieren 
und bewerten. 
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 Sie können fachdidaktische Forschungser-

gebnisse rezipieren und sie mit ihren 
Kenntnissen vernetzen (HF). 

2.2 Fachdidaktische Kompetenzen 
 
 Sie verfügen über theoretische Konzepte 

zu zentralen auf die Physik bezogene 
Denk- und Handlungsprozessen. 

 Sie können zu den zentralen Bereichen des 
Physiklernens in der Sekundarstufe I ver-
schiedene Zugangsweisen, typische Prä-
konzepte und Verstehenshürden beschrei-
ben. 

 Sie verfügen über fachdidaktisches Wis-
sen, insbesondere zur Bestimmung, Aus-
wahl und Begründung von Zielen, Inhal-
ten, Methoden und Medien physikbezoge-
ner Bildung. 

 Sie kennen und reflektieren Konzepte für 
schulisches Lernen und Lehren (zum Bei-
spiel generisches Lernen, außerschulisches 
Lernen, problem- und handlungsorientier-
tes Lernen, erfindendes und entdeckendes 
Lernen) (HF). 

 Sie können Möglichkeiten und Grenzen 
fächerverbindenden Unterrichts im Zu-
sammenhang mit dem Fach Physik be-
schreiben. 

 Sie kennen die relevanten Bildungspläne 
und Bildungsstandards, analysieren und 
bewerten sie kritisch und setzen sie in Be-
zug zu didaktischen Konzepten und zur 
Unterrichtspraxis (HF). 

2.3 Diagnostische Kompetenzen 
 
 Sie können individuelle auf Physik bezo-

gene Lernprozesse beobachten und analy-
sieren (zum Beispiel nach Heterogenitäts- 
und Genderaspekten) und adäquate För-
dermaßnahmen vorschlagen. 

 Sie kennen Unterrichtsarrangements, in 
denen Schülervorstellungen erkannt und 
weiterentwickelt werden können. 

 Sie kennen und reflektieren Ziele, Metho-
den und Grenzen der Leistungsüberprü-
fung und -bewertung im Physikunterricht. 

 Sie können Ergebnisse empirischer Kom-
petenzmessung (zum Beispiel zentrale 
Lernstandserhebungen) interpretieren 
(HF). 

2.4 Unterrichtsbezogene Handlungskompe-
tenzen 
 
 Sie verfügen über grundlegende Fähigkei-

ten zur Planung, Gestaltung und Beurtei-
lung von physikbezogenem Unterricht in 
der Sekundarstufe I. 

 Sie können Physikunterricht aus physikdi-
daktischer Perspektive beobachten und a-
nalysieren. 

 Sie können Formen des Umgangs mit He-
terogenität im Physikunterricht auch unter 
Berücksichtigung von Genderaspekten be-
schreiben und bewerten. 

 Sie können geeignete zeitgemäße Medien 
auswählen, modifizieren, entwickeln und 
zielgerichtet einsetzen sowie die Schüle-
rinnen und Schüler zur sachgerechten Nut-
zung anleiten. 

 Sie wissen um die Chancen, Probleme, 
Aufgabenstellungen und Anforderungen 
beim Übergang zwischen Schulstufen be-
ziehungsweise von der Schule in die Be-
rufswelt (HF). 

 Sie kennen und reflektieren Aufgaben der 
Klassenführung und Techniken des class-
room managements. 

 Sie können Formen des Umgangs mit He-
terogenität im Technikunterricht beschrei-
ben und bewerten. 

 Sie kennen unterschiedliche Ansätze, Me-
thoden und Verfahren der Projektarbeit 
und der kollegialen Teamarbeit und kön-
nen diese reflektiert und produktiv anwen-
den. 
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 Sie sind in der Lage, Inhalte und Themen-

stellungen der Gesundheitserziehung fach-
bezogen aufzubereiten und in den Unter-
richt zu integrieren. 

 Sie kennen und reflektieren Wege der 
fachbezogenen Unterrichtsentwicklung 
(HF). 

 Sie kennen Verfahren qualitativer und 
quantitativer empirischer Unterrichtsfor-
schung und können deren Ergebnisse bei 
der Gestaltung von Lernprozessen berück-
sichtigen (HF). 

 
 
Politikwissenschaft 
 
Die Absolventinnen und Absolventen verfügen 
über Kompetenzen in den folgenden Berei-
chen: 
 
1. Fachliche Kompetenzen  
 
1.1 Prozessbezogene Kompetenzen 
 
 Sie können politische Strukturen, Prozesse 

und Problembereiche systematisch be-
schreiben und die Vor- und Nachteile ver-
schiedener Ansätze abwägen. 

 Sie kennen grundlegende quantitative und 
qualitative Methoden der empirischen So-
zialforschung sowie der Text- und Quel-
lenanalyse und können Darstellungen de-
skriptiver Statistik lesen und kommentie-
ren. 

 Sie sind in der Lage, politikwissenschaftli-
che Fragestellungen zu formulieren, The-
sen zu entwickeln, deren Plausibilität zu 
überprüfen und anhand einschlägiger poli-
tikwissenschaftlicher Theorien zu begrün-
den. 

 Sie können ausgewählte politische Prob-
leme (zum Beispiel politische Konflikte, 
Globalisierung, Partizipation) untersuchen, 
spezifische Lösungskonzepte bewerten 
sowie Chancen ihrer Umsetzung abwägen. 

 Sie können politische Probleme in einem 
theoretischen Rahmen bewerten (HF). 

 Sie können zwischen objektiven Tatbe-
ständen und Werturteilen unterscheiden, 
Wege zur rationalen Urteilsbildung aufzei-
gen und Urteile in Diskussionen begründet 
vertreten. Dabei wissen sie um die Bedeu-
tung von Konflikt- und Kompromissfähig-
keit. 

 Sie können politikwissenschaftliche Er-
kenntnisse und politische Sachverhalte in 
mündlicher, schriftlicher und medienge-
stützter Form strukturiert kommunizieren 
und adressatengerecht präsentieren. 

 Sie können die Qualität politikwissen-
schaftlicher Arbeiten kritisch bewerten und 
eigene Arbeiten an wissenschaftlichen 
Standards orientieren. 

1.2 Inhaltsbezogene Kompetenzen 
 
 Sie kennen zentrale politikwissenschaftli-

che Begriffe, können diese anwenden und 
kritisch reflektieren. 

 Sie können zentrale Theorien (zum Bei-
spiel Demokratietheorien, Theorien der in-
ternationalen Beziehungen, Staatstheorien) 
systematisch darstellen und kritisch reflek-
tieren. 

 Sie kennen das politische System der Bun-
desrepublik Deutschland und der Europäi-
schen Union und bewerten deren Arbeits-
weisen und Funktionslogiken. 

 Sie kennen Positionen der Außenpolitik 
der Bundesrepublik Deutschland und beur-
teilen die Institutionen und Prozesse 
grenzüberschreitender Politik. 

 Sie können Grundlagen des Systemver-
gleichs und verschiedene politische Sys-
teme systematisch darstellen und erläutern 
sowie Politikfelder in vergleichender Per-
spektive analysieren (HF). 

 Sie sind vertraut mit den Grundzügen der 
Geschichte politischer Ideen, Grundbegrif-
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fen der politischen Theorie, normativen 
und empirisch-analytischen Theorien der 
Politik (HF). 

 Sie können die Erkenntnisinteressen der 
Politikwissenschaft von denen anderer 
wissenschaftlicher Disziplinen (zum Bei-
spiel Soziologie, Geschichte, Ökonomie) 
abgrenzen beziehungsweise gemeinsame 
Grundlagen benennen und bei der Analyse 
politischer Problemlagen berücksichtigen 
(HF). 

 
2. Fachdidaktische und unterrichtsprakti-
sche Kompetenzen 
 
2.1 Fachbezogene Reflexionskompetenzen 
 
 Sie können die Politikwissenschaft als 

Disziplin charakterisieren und die Funkti-
on und das Bild der Politikwissenschaft 
beziehungsweise der Politischen Bildung 
in der Gesellschaft reflektieren. 

 Sie kennen Konzepte von politischer Bil-
dung und können diese bewerten (F). 

 Sie können fachdidaktische Forschungser-
gebnisse rezipieren und sie mit ihren 
Kenntnissen vernetzen (HF). 

2.2 Fachdidaktische Kompetenzen 
 
 Sie verfügen über theoretische Konzepte  

des politikwissenschaftlichen Lernens und 
Lehrens in der Sekundarstufe I.  

 Sie kennen und beurteilen zentrale Prinzi-
pien und Methoden des politischen Ler-
nens (zum Beispiel Problemorientierung, 
Multiperspektivität, Gegenwartsbezug, In-
terkulturalität, forschendes, entdeckendes 
und außerschulisches Lernen).  

 Sie können typische Präkonzepte und Ver-
stehenshürden beschreiben. 

 Sie können die Rolle von Alltagssprache 
und Fachsprache im Unterricht reflektie-
ren. 

 Sie kennen Möglichkeiten und Grenzen fä-
cherverbindenden Unterrichts im Zusam-
menhang mit dem Fach Politik. 

 Sie können die Bildungsstandards auf der 
Grundlage didaktischer Konzepte bewerten 
und Unterrichtsmaterialien mit Blick auf 
die Unterrichtspraxis reflektieren. 

2.3 Diagnostische Kompetenzen 
 
 Sie können individuelle politikwissen-

schaftliche Lernprozesse beobachten und 
analysieren (Produkte und Äußerungen 
von Schülerinnen und Schülern mit und 
ohne Migrationshintergrund) und adäquate 
Rückmeldung geben. 

 Sie kennen Unterrichtsarrangements der 
Differenzierung und Individualisierung. 

 Sie kennen und reflektieren Ziele, Metho-
den und Grenzen der Leistungsüberprü-
fung und Leistungsbewertung im Politik-
unterricht. 

 Sie können Ergebnisse empirischer Kom-
petenzmessung (zum Beispiel Intelligenz-, 
Schulleistungstests und zentrale Lern-
standserhebungen) interpretieren (HF).  

2.4 Unterrichtsbezogene Handlungskompe-
tenzen 
 
 Sie verfügen über grundlegende Fähigkei-

ten zur Planung, Gestaltung und Beurtei-
lung von Politikunterricht in der Sekundar-
stufe I. 

 Sie können geeignete zeitgemäße Medien 
auswählen, modifizieren, entwickeln und 
zielgerichtet einsetzen sowie die Schüle-
rinnen und Schüler zur sachgerechten Nut-
zung anleiten. 

 Sie können Unterricht auf der Basis fach-
didaktischer Konzepte beobachten und a-
nalysieren (HF). 

 Sie können Lernarrangements auf der Ba-
sis fachlicher und fachdidaktischer Er-
kenntnisse konstruieren und geeignete 
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Aufgaben, Lehr- und Lernmaterialien und 
fachspezifische Unterrichtsmethoden ein-
setzen. 

 Sie können Formen des Umgangs mit He-
terogenität und Interkulturalität im Unter-
richt auch unter Berücksichtigung von 
Genderaspekten beschreiben und bewer-
ten. 

 Sie kennen und reflektieren Aufgaben der 
Klassenführung und Techniken des class-
room managements. 

 Sie kennen unterschiedliche Ansätze, Me-
thoden und Verfahren der Projektarbeit 
und der kollegialen Teamarbeit und kön-
nen diese reflektiert und produktiv anwen-
den. 

 Sie sind in der Lage, Inhalte und Themen-
stellungen der Gesundheitserziehung fach-
bezogen aufzubereiten und in den Unter-
richt zu integrieren. 

 Sie wissen um die Chancen, Probleme, 
Aufgabenstellungen und Anforderungen 
beim Übergang zwischen Schulstufen be-
ziehungsweise von der Schule in die Be-
rufswelt (HF). 

 Sie wissen um die Anforderungen von 
Ausbildungsbetrieben an Schülerinnen und 
Schüler, kennen schulische Formen der 
Kooperation mit Wirtschaftsbetrieben und 
können diese hinsichtlich ihres Wertes für 
die Berufsorientierung von Jugendlichen 
kritisch reflektieren. 

 Sie kennen und reflektieren Wege der 
fachbezogenen Unterrichtsentwicklung 
(HF). 

 Sie kennen Verfahren qualitativer und 
quantitativer empirischer Unterrichtsfor-
schung und können deren Ergebnisse bei 
der Gestaltung von Lernprozessen berück-
sichtigen. 

 
Sport 

Die Absolventinnen und Absolventen verfügen 
über Kompetenzen in den folgenden Berei-
chen: 

1. Fachliche Kompetenzen 

1.1 Prozessbezogene Kompetenzen 

 Sie verfügen über Kriterien zur gezielten 
Beobachtung von Kindern und Jugendli-
chen auf der Grundlage von Basiswissen 
zur senso-motorischen Entwicklung. 

 Sie verfügen über grundlegende Kenntnis-
se zu Arbeitsmethoden, Erkenntnismetho-
den und diagnostische Methoden in sport-
wissenschaftlichen Disziplinen. 

 Sie kennen ausgewählte sportbezogene 
Problemlösungsstrategien und können sie 
anwenden (F). 

 Sie können sportbezogene Informations-
quellen erschließen und auf der Basis des 
aktuellen Standes wissenschaftlicher Er-
kenntnisse kritisch bewerten. 

 Sie können sportwissenschaftliche Er-
kenntnisse und Sachverhalte strukturiert 
kommunizieren und adressatengerecht prä-
sentieren. 

 Sie sind in der Lage, die Qualität wissen-
schaftlicher Arbeiten kritisch zu bewerten 
und eigene Arbeiten an wissenschaftlichen 
Standards zu orientieren. 

1.2 Inhaltsbezogene Kompetenzen 

 Sie kennen zentrale Begriffe des Faches 
(zum Beispiel Bewegung, Training, Spiel) 
und können unterschiedliche Begriffsdefi-
nitionen beschreiben. 

 Sie können zentrale sportwissenschaftliche 
Gegenstandsbereiche und Theorien syste-
matisch darstellen und kritisch diskutieren 
(zum Beispiel Psychomotorische Entwick-
lung, Theorie des Bewegungshandelns). 

 Sie verfügen über grundlegende Einblicke 
in Stoffwechselprozesse und die Morpho-
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logie des Menschen (Atmung, Kreislauf-
system, Ernährung, Informationsverarbei-
tung, Bewegungsapparat). 

 Sie verfügen über ein handlungsorientier-
tes, sportwissenschaftliches Fachwissen, 
das sie zur Anleitung und Reflexion von 
Bewegungslernsituationen befähigt (zum 
Beispiel motorisches Lernen, motorische 
Leistungsfähigkeit, trainingsbiologische 
Zusammenhänge, Trainingsprinzipien, 
Trainingsmethoden, Gestaltung von Trai-
ningsprozessen) (HF). 

 Sie sind in der Lage, sportwissenschaftli-
che Fragestellungen zu Gesundheit, Prä-
vention, Sozialpolitik, Gender und Integra-
tion/Inklusion zu formulieren und theorie-
geleitet zu beantworten. 

 Sie können Erkenntnisse und Theorien 
sportwissenschaftlicher Teildisziplinen 
(zum Beispiel Sportpädagogik, Sportge-
schichte, Sportsoziologie, Sportpsycholo-
gie, Bewegungs- und Trainingswissen-
schaft) bei der Analyse sportwissenschaft-
licher Problemlagen berücksichtigen. 

1.3 Fachpraktische Kompetenzen 

 Sie verfügen über sport- und bewegungs-
spezifisches Können in mindestens sechs 
ausgewählten Feldern der Sport- und Be-
wegungskultur (zum Beispiel Spielen - 
große Spiele; Bewegen an Geräten - Tur-
nen; Laufen, Springen, Werfen - Leichtath-
letik; Bewegen im Wasser - Schwimmen; 
Darstellen, Gestalten, Tanzen - Gymnastik; 
Ringen - Kämpfen), das sie in die Lage 
versetzt, Bewegungen auf angemessenem 
Niveau auszuführen. 

 Sie verfügen über ein vertieftes sport- und 
bewegungsspezifisches Können in zwei 
ausgewählten Feldern der Sport- und Be-
wegungskultur (Spiele und Individual-
sportarten), das sie in die Lage versetzt, 
Bewegungen auf überdurchschnittlichem 
Niveau auszuführen. 

 Sie verfügen über fundierte Fähigkeiten in 
Bezug auf Rettungs-, Hilfs- und Sicher-
heitsmaßnahmen (Sichern und Helfen im 
Gerätturnen, Rettungsschwimmen, Erste 
Hilfe). 

2. Fachdidaktische und unterrichtsprakti-
sche Kompetenzen 

2.1 Fachbezogene Reflexionskompetenzen 

 Sie können die Rolle der Sportlehrerin be-
ziehungsweise des Sportlehrers unter Be-
rücksichtigung der eigenen Biografie und 
in verschiedenen gesellschaftlichen Kon-
texten reflektieren (HF). 

 Sie kennen Konzepte schulischer und au-
ßerschulischer Gesundheitserziehung in-
klusive der Sport- und Bewegungserzie-
hung und können diese beurteilen (zum 
Beispiel Bedeutung von Körper- und Be-
wegungserfahrungen für die Entwicklung 
von Kindern und Jugendlichen, Konzepte 
der Bewegten Schule, didaktisch-
methodische Prinzipien) (HF). 

 Sie können Bildungsstandards, Unter-
richtsmaterialien sowie Sport-, Spiel- und 
Bewegungsangebote unter Rückgriff auf 
didaktische Konzepte beurteilen und sie in 
Bezug zur Unterrichtspraxis setzen.  

 Sie können fachdidaktische Forschungser-
gebnisse rezipieren und sie mit ihren 
Kenntnissen vernetzen (HF). 

2.2 Fachdidaktische Kompetenzen 

 Sie kennen theoretische Konzepte zu den 
Grundlagen des Bewegungskönnens 
(Wahrnehmung und Bewegen, Ausdruck 
und Gestaltung, Kondition und Koordina-
tion, motorisches Lernen). 

 Sie können zu den zentralen Bereichen des 
Gesundheits- und Sportlernens in der Pri-
marstufe verschiedene Zugangsweisen, ty-
pische Präkonzepte und Verstehenshürden 
beschreiben. 
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 Sie kennen und bewerten Konzepte für 

schulisches Lernen und Lehren (generi-
sches Lernen, entdeckendes Lernen, Be-
wegte Schule und so weiter). 

 Sie sind in der Lage, stereotype Selbst- 
und Fremdbilder bei sich und anderen zu 
erkennen und vor dem Hintergrund von In-
terkulturalität und Heterogenität im Sport-
unterricht auch unter Berücksichtigung 
von Genderaspekten zu reflektieren. 

 Sie können Möglichkeiten und Grenzen 
fächerverbindenden Unterrichts im Zu-
sammenhang mit dem Fach Sport be-
schreiben. 

2.3 Diagnostische Kompetenzen 

 Sie können individuelle sportbezogene 
Lernprozesse indikatorengestützt (zum 
Beispiel elementare Bewegungen, Verhal-
tensweisen, Ernährungsstil) beobachten 
und analysieren (auch unter der Perspekti-
ve von Gender und Heterogenität) und a-
däquate Fördermaßnahmen wählen. 

 Sie kennen Unterrichtsarrangements mit 
Diagnostik- und Förderpotenzial. 

 Sie kennen und reflektieren Ziele, Metho-
den und Grenzen der Leistungsfeststellung 
und -bewertung im Sportunterricht. 

 Sie können Ergebnisse empirischer Kom-
petenzmessung interpretieren (zum Bei-
spiel Schulleistungstests, zentrale Lern-
standserhebung) (HF). 

2.4 Unterrichtsbezogene Handlungskompe-
tenzen 

 Sie verfügen über grundlegende Fähigkei-
ten zur Planung, Gestaltung und Beurtei-
lung von Sportunterricht der Sekundar-
stufe I. 

 Sie können fachspezifisch relevante und 
zeitgemäße Medien und Materialien nut-
zen und konstruieren, kennen ihre Mög-
lichkeiten und Grenzen und können Schü-

lerinnen und Schüler zur sachgerechten 
Nutzung anleiten.  

 Sie können Unterricht auf der Basis fach-
didaktischer Konzepte beobachten und a-
nalysieren. 

 Sie verfügen über Zugänge zu den ver-
schiedenen Lebensbedingungen und Le-
benswelten von Kindern und Jugendlichen 
und können Sportunterricht auf Grundlage 
eines konstruktiven Umgangs mit Hetero-
genität auch unter Berücksichtigung von 
Genderaspekten gestalten (HF). 

 Sie verfügen über Kenntnisse zu Formen 
und Funktionen außerunterrichtlicher 
Sport-, Spiel- und Bewegungsangebote 
und können diese planen und durchführen. 

 Sie sind in der Lage, Inhalte und Themen-
stellungen der Gesundheitserziehung fach-
bezogen aufzubereiten und in den Unter-
richt zu integrieren. 

 Sie kennen unterschiedliche Ansätze, Me-
thoden und Verfahren der Projektarbeit 
und der kollegialen Teamarbeit und kön-
nen diese reflektiert und produktiv anwen-
den. 

 Sie kennen und reflektieren Aufgaben der 
Klassenführung und Techniken des class-
room managements. 

 Sie wissen um die Chancen, Probleme, 
Aufgabenstellungen und Anforderungen 
beim Übergang zwischen Schulstufen be-
ziehungsweise von der Schule in die Be-
rufswelt (HF). 

 Sie kennen und reflektieren Wege der 
fachbezogenen Unterrichtsentwicklung 
(HF). 

 Sie kennen Verfahren qualitativer und 
quantitativer empirischer Unterrichtsfor-
schung und können deren Ergebnisse bei 
der Gestaltung von Lernprozessen berück-
sichtigen. 
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Technik 
 
Die Absolventinnen und Absolventen verfügen 
über Kompetenzen in den folgenden Berei-
chen: 
 
1. Fachliche Kompetenzen 
 
1.1 Prozessbezogene Kompetenzen 
 
 Sie sind vertraut mit grundlegenden tech-

nikwissenschaftlichen Erkenntnis- und Ar-
beitsmethoden (zum Beispiel Beobachten, 
Dokumentieren, Messen, Vergleichen, 
Ordnen, Modellieren, Experimentieren, 
Simulieren, Prüfen, Konstruieren, Produ-
zieren; statistische Verfahren). 

 Sie sind in der Lage, technische Problem-
stellungen zu formulieren, Lösungsansätze 
zu entwickeln und Problemlösungen unter 
Einsatz technikwissenschaftlicher Verfah-
ren umzusetzen. 

 Sie können unterschiedliche technikwis-
senschaftliche Modelle hinsichtlich ihrer 
Möglichkeiten und Grenzen vergleichen 
und bewerten (HF). 

 Sie kennen ausgewählte domänenspezifi-
sche und -übergreifende Problemlösungs-
strategien und können sie anwenden. 

 Sie sind in der Lage, individuelle und ge-
sellschaftliche Voraussetzungen und Aus-
wirkungen technischer Entwicklungen zu 
analysieren und zu bewerten. 

 Sie können technikwissenschaftliche be-
ziehungsweise technische Erkenntnisse 
und Sachverhalte in mündlicher, schriftli-
cher und mediengestützter Form struktu-
riert kommunizieren und adressatengerecht 
präsentieren (zum Beispiel mittels techno-
graphischer und fachsprachlicher Kommu-
nikation). 

 Sie sind in der Lage, Anlage und Qualität 
wissenschaftlicher Arbeiten kritisch zu 
bewerten und eigene Arbeiten an wissen-
schaftlichen Standards zu orientieren (HF). 

 
1.2 Inhaltsbezogene Kompetenzen 
 
 Sie kennen zentrale technikwissenschaftli-

che Begriffe (zum Beispiel Technik, Tech-
nologie) und können unterschiedliche Beg-
riffsbestimmungen reflektieren. 

 Sie können zentrale Gegenstandsbereiche 
und Theorien technikbezogener Wissen-
schaften systematisch darstellen und kri-
tisch diskutieren. 

 Sie verfügen über Kenntnisse in ausge-
wählten technikwissenschaftlichen Berei-
chen (zum Beispiel Produktions-, Energie-, 
Bau-, Maschinen-, Elektro- und Informati-
onstechnik). 

 Sie verfügen über ein Verständnis allge-
meintechnologischer Strukturierungen. 

 Sie sind vertraut mit der Analyse, Synthe-
se, Dokumentation und Bewertung techni-
scher Produkte und Prozesse in sach- und 
soziotechnischen Kontexten (HF). 

 Sie können grundlegende techniktypische 
Denk- und Handlungsformen in den Berei-
chen Konstruktion, Fertigung, Optimie-
rung, Gebrauch und Entsorgung techni-
scher Systeme beschreiben, reflektieren 
und anwenden (HF). 

 Sie können ausgewählte technische Phä-
nomene in ihren historischen und gegen-
wärtigen Kontext einordnen und daraus 
zukünftige Entwicklungsszenarien ableiten 
(HF). 

 Sie können relevante Theorien und Er-
kenntnisse anderer wissenschaftlicher Be-
zugsdisziplinen (zum Beispiel Arbeitswis-
senschaft, Produktgestaltung/Design) bei 
der Lösung technischer Probleme berück-
sichtigen (HF). 

1.3 Fachpraktische Kompetenzen 
 
 Sie können spezifische Fertigungsverfah-

ren, Werkzeuge und Werkstoffe zur Lö-
sung unterschiedlicher technischer Prob-
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lemstellungen zweckbezogen auswählen 
sowie sachgerecht, sicher und zielorientiert 
einsetzen. 

 Sie verfügen über grundlegende Fähigkei-
ten und Fertigkeiten zur Demontage, Re-
montage, Wartung und Instandsetzung 
technischer Produkte. 

 Sie verfügen über vertiefte Fertigkeiten der 
technischen Praxis sowie vertiefte techni-
sche Problemlösestrategien in einem aus-
gewählten Bereich (HF). 

 Sie kennen und beachten relevante Sicher-
heitsvorschriften und Regeln zur Unfall-
verhütung und Arbeitssicherheit bei der 
Handhabung von Werkzeugen, Maschinen, 
Gerätschaften, Stoffen und Unterrichtsme-
dien. 

 
2. Fachdidaktische und unterrichtsprakti-
sche Kompetenzen 
 
2.1 Fachbezogene Reflexionskompetenzen 
 
 Sie können Technik und Technikwissen-

schaft als Disziplinen charakterisieren und 
ihre Funktion und ihr Bild in der Gesell-
schaft reflektieren. 

 Sie können fachbezogene Lernbiographien 
reflektieren (einschließlich der eigenen), 
besonders unter dem Aspekt unterschiedli-
cher geschlechtstypischer und kulturspezi-
fischer Sozialisationsverläufe. 

 Sie kennen Konzepte fachbezogener Bil-
dung und können diese kritisch analysieren 
und beurteilen. 

 Sie können fachdidaktische Forschungser-
gebnisse rezipieren und sie mit ihren 
Kenntnissen vernetzen (HF). 

2.2 Fachdidaktische Kompetenzen 
 
 Sie verfügen über theoretische Konzepte 

zu zentralen auf Technik bezogenen Denk- 
und Handlungsprozessen (zum Beispiel 

Problemlösen, Formen und Modi techni-
schen Wissens). 

 Sie können zu den zentralen Bereichen des 
Techniklernens in der Sekundarstufe I ver-
schiedene Zugangsweisen, typische Prä-
konzepte und Verstehenshürden beschrei-
ben. 

 Sie verfügen über fachdidaktisches Wis-
sen, insbesondere zur Bestimmung, Aus-
wahl und Begründung von Zielen, Inhal-
ten, Methoden und Medien technikbezoge-
ner Bildung. 

 Sie kennen und reflektieren Konzepte für 
schulisches Lernen und Lehren (zum Bei-
spiel genetisches Lernen, außerschulisches 
Lernen, problem- und handlungsorientier-
tes Lernen, erfindendes und entdeckendes 
Lernen) (F). 

 Sie können Möglichkeiten und Grenzen 
fächerverbindenden Unterrichts im Zu-
sammenhang mit dem Fach Technik be-
schreiben. 

 Sie kennen die relevanten Bildungspläne 
und Bildungsstandards, analysieren und 
bewerten sie kritisch und setzen sie in Be-
zug zu didaktischen Konzepten und zur 
Unterrichtspraxis. 

2.3 Diagnostische Kompetenzen 
 
 Sie können individuelle auf Technik bezo-

gene Lernprozesse beobachten und analy-
sieren (zum Beispiel nach Heterogenitäts- 
und Genderaspekten) und adäquate För-
dermaßnahmen wählen (HF). 

 Sie kennen Unterrichtsarrangements mit 
Diagnostik- und Förderpotenzial. 

 Sie kennen und reflektieren Ziele, Metho-
den und Grenzen der Leistungsüberprü-
fung und -bewertung im Technikunterricht. 

 Sie können Ergebnisse empirischer Kom-
petenzmessung (zum Beispiel zentrale 
Lernstandserhebungen) interpretieren 
(HF). 
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2.4 Unterrichtsbezogene Handlungskompe-
tenzen 
 
 Sie verfügen über grundlegende Fähigkei-

ten zur Planung, Gestaltung und Beurtei-
lung von technikbezogenem Unterricht der 
Sekundarstufe I. 

 Sie können Technikunterricht auf der Basis 
fachdidaktischer Konzepte kritisch analy-
sieren und reflektieren. 

 Sie können geeignete zeitgemäße Medien 
auswählen, modifizieren, entwickeln und 
zielgerichtet einsetzen sowie die Schüle-
rinnen und Schüler zur sachgerechten 
Nutzung anleiten. 

 Sie wissen um die Chancen, Probleme, 
Aufgabenstellungen und Anforderungen 
beim Übergang zwischen Schulstufen be-
ziehungsweise von der Schule in die Be-
rufswelt (HF). 

 Sie wissen um die Anforderungen von 
Ausbildungsbetrieben an Schülerinnen und 
Schüler, kennen schulische Formen der 
Kooperation mit Wirtschaftsbetrieben und 
können diese hinsichtlich ihres Wertes für 
die Berufsorientierung von Jugendlichen 
kritisch reflektieren. 

 Sie kennen und reflektieren Aufgaben der 
Klassenführung und Techniken des class-
room managements. 

 Sie können Formen des Umgangs mit He-
terogenität im Technikunterricht auch un-
ter Berücksichtigung von Genderaspekten 
beschreiben und bewerten. 

 Sie kennen unterschiedliche Ansätze, Me-
thoden und Verfahren der Projektarbeit 
und der kollegialen Teamarbeit und kön-
nen diese reflektiert und produktiv anwen-
den. 

 Sie sind in der Lage, Inhalte und Themen-
stellungen der Gesundheitserziehung und 

Verbraucherbildung fachbezogen aufzube-
reiten und in den Unterricht zu integrieren. 

 Sie kennen und reflektieren Wege der 
fachbezogenen Unterrichtsentwicklung 
(HF). 

 Sie kennen Verfahren qualitativer und 
quantitativer empirischer Unterrichtsfor-
schung und können deren Ergebnisse bei 
der Gestaltung von Lernprozessen berück-
sichtigen (HF). 

 
 
Evangelische Theologie / Religionspädago-
gik,  
 
Die Absolventinnen und Absolventen verfügen 
über Kompetenzen in den folgenden Berei-
chen: 
 
1. Fachliche Kompetenzen 
  
1.1 Prozessbezogene Kompetenzen 
 
 Sie kennen grundlegende Arbeits- und A-

nalysemethoden der theologischen Wis-
senschaft und können diese anwenden und 
reflektieren. 

 Sie sind in der Lage, biblische Texte mit 
den Grundschritten exegetischer Methoden 
wissenschaftlich auszulegen.  

 Sie können kirchen-, theologie- und dog-
mengeschichtliche Quellentexte wissen-
schaftlich erschließen. 

 Sie können ethische und dogmatische 
Problemstellungen methodisch und herme-
neutisch verantwortet reflektieren. 

 Sie sind zu einer selbständigen differen-
zierten theologischen Urteilsbildung und 
Argumentation fähig. 

 Sie können das Fach Evangelische Theo-
logie/Religionspädagogik wissenschafts-
theoretisch reflektieren und im gesell-
schaftlichen und interdisziplinären Diskurs 
positionieren. 
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1.2 Inhaltsbezogene Kompetenzen 
 
 Sie kennen grundlegende Strukturen, In-

halte, Probleme und Schlüsselfragen der 
theologischen Wissenschaft im Zusam-
menhang der einzelnen theologischen Dis-
ziplinen. 

 Sie verfügen über Grundwissen bezüglich 
zentraler Texte und Themen des Alten und 
Neuen Testaments und ihres zeit- und reli-
gionsgeschichtlichen Hintergrundes (zum 
Beispiel Gottesbild, Anthropologie, Schöp-
fung, Exodus, Bergpredigt, Auferstehung, 
Reich Gottes). 

 Sie sind fähig zum hermeneutisch reflek-
tierten Verständnis, zur Auslegung und 
Einordnung zentraler Texte und Themen 
des Alten und Neuen Testaments in ihre 
historischen, religionsgeschichtlichen und 
theologischen Kontexte sowie in gegen-
wärtige Bezugsfelder (HF). 

 Sie sind mit zentralen Problemstellungen 
und Entwicklungslinien in der Geschichte 
des Christentums und der Kirchen in evan-
gelischer Perspektive vertraut und können 
diese bezüglich ihrer historischen Bedeu-
tung, Wirkungsgeschichte und Gegen-
wartsrelevanz begründet einschätzen (HF).  

 Sie kennen zentrale, lehrmäßige Inhalte 
des christlichen Glaubens in evangelischer 
Tradition, können sich mit ihnen kritisch 
auseinandersetzen und sie auf gegenwärti-
ge Schlüsselthemen und -probleme bezie-
hen (HF).  

 Sie können ethische Schlüsselprobleme 
und unterschiedliche Lösungsansätze im 
Horizont theologischer und philosophi-
scher Ethik reflektieren und sind zu einer 
eigenen Urteilsbildung fähig (HF). 

 Sie kennen grundlegende Gemeinsamkei-
ten und Unterschiede der christlichen Kon-
fessionen. 

 Sie verfügen über Grundkenntnisse der 
Weltreligionen und haben vertieftes Wis-
sen über Judentum und Islam. 

 Sie kennen Prinzipien und Konzeptionen 
des ökumenischen und interreligiösen Dia-
logs und können auf dieser Grundlage ihre 
eigene theologische Position differenziert 
und kontextuell reflektieren und sich im 
ökumenischen und interreligiösen Dialog 
positionieren . 

 Sie kennen Grundkonzepte eines christli-
chen Bildungs- und Erziehungsverständ-
nisses in Geschichte und Gegenwart. 

 Sie haben einen strukturierten Überblick 
über die Entwicklung, die Gegenstandsbe-
reiche sowie über Fragestellungen, Er-
kenntnisse und Theorien der Religionspä-
dagogik. 

 
2. Fachdidaktische und unterrichtsprakti-
sche Kompetenzen 
 
2.1 Fachbezogene Reflexionskompetenzen 
 
 Sie können den Bildungs- und Erziehungs-

auftrag des Religionsunterrichts differen-
ziert begründen und erläutern. 

 Sie können Bildungsstandards und Unter-
richtsmaterialien mit Bezug auf religions-
didaktische Konzepte bewerten. 

 Sie können ihre eigene Religiosität reflek-
tieren und Vorstellungen ihrer künftigen 
Berufsrolle sowie in Ansätzen ein Selbst-
konzept als Religionslehrerin beziehungs-
weise Religionslehrer in der Sekundarstufe 
I entwickeln. 

 Sie können religionsdidaktische und reli-
gionspädagogische Forschungsergebnisse 
rezipieren und sie mit ihren theologischen 
Kenntnissen vernetzen. 

2.2 Fachdidaktische Kompetenzen 
 
 Sie kennen die Grundlagen zur entwick-

lungsgerechten Initiierung religiöser Bil-
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dungs- und Erziehungsprozesse und zur 
differenzierten Förderung elementarer 
theologischer Denkstrukturen bei den 
Schülerinnen und Schülern der Sekundar-
stufe I.  

 Sie sind in der Lage, religionsunterrichtli-
che Lehr- und Lernmaterialien sowie den 
Einsatz unterschiedlicher Medien kritisch 
zu analysieren und zu reflektieren und vor 
diesem Hintergrund unterrichtspraktische 
Vorschläge zu skizzieren. 

 Sie sind vertraut mit den Grundbegriffen 
und Grundstrukturen religionsdidaktischer 
Analyse-, Reflexions- und Entscheidungs-
prozesse.  

 Sie kennen grundlegende Methoden zur 
Erforschung von religionsunterrichtlichen 
Lernprozessen und wenden diese in umris-
senen Forschungsfeldern exemplarisch an. 

 Sie sind in der Lage, sich selbstständig 
neues Wissen und Können auf dem aktuel-
len Stand der theologischen und religions-
pädagogischen beziehungsweise religions-
didaktischen Forschung zur professionel-
len Weiterentwicklung anzueignen . 

2.3 Diagnostische Kompetenzen 
 
 Sie können mithilfe sozialisationstheoreti-

scher und entwicklungspsychologischer 
Erkenntnisse und Befunde die religiösen 
Herkünfte, Lebenswelten, Erfahrungen, 
Entwicklungsstufen, Lernstände und Ein-
stellungen der Schülerinnen und Schüler 
differenziert einschätzen und bei der Un-
terrichtsplanung, insbesondere im Hinblick 
auf Diagnostik- und Förderpotentiale be-
rücksichtigen. 

 Sie können religionsdidaktische Formen 
der individuellen und gendersensiblen 
Förderung in heterogenen Lerngruppen 
anwenden. 

 Sie kennen und reflektieren Ziele, Metho-
den und Grenzen der Leistungsfeststellung 
und -bewertung im Religionsunterricht. 

 Sie können Ergebnisse einer empirischen 
Erfassung fachlicher Kompetenzen inter-
pretieren (zum Beispiel Schulleistungs-
tests, zentrale Lernstandserhebungen). 

2.4 Unterrichtsbezogene Handlungskompe-
tenzen 
 
 Sie verfügen über grundlegende Fähigkei-

ten zur Planung, Gestaltung und Beurtei-
lung von Religionsunterricht in der Sekun-
darstufe I. 

 Sie sind in der Lage Lernarrangements auf 
der Basis fachdidaktischer Theorien, ge-
eigneter Aufgaben, Lehr- und Lernmateria-
lien und Methoden zu konstruieren und 
umzusetzen.  

 Sie können Religionsunterricht auf der Ba-
sis fachdidaktischer Konzepte beobachten 
und analysieren. 

 Sie sind vertraut mit fächerverbindendem 
und -übergreifendem Religionsunterricht, 
insbesondere in konfessionell-kooperativer 
Hinsicht. 

 Sie können Formen des Umgangs mit He-
terogenität im Religionsunterricht (insbe-
sondere den Umgang mit anderen Konfes-
sionen, anderen Religionen und anderen 
weltanschaulichen Lebens- und Denkfor-
men) auch unter Berücksichtigung von 
Genderaspekten beschreiben, bewerten 
und anwenden. 

 Sie kennen und reflektieren Aufgaben der 
Klassenführung und Techniken des class-
room managements. 

 Sie kennen unterschiedliche Ansätze, Me-
thoden und Verfahren der Projektarbeit 
und der kollegialen Teamarbeit und kön-
nen diese reflektiert und produktiv anwen-
den. 

 Sie wissen um die Chancen, Probleme, 
Aufgabenstellungen und Anforderungen 
beim Übergang von der Schule in die Be-
rufswelt. 

  



          50 
 
 
 Sie kennen Verfahren qualitativer und 

quantitativer empirischer Unterrichtsfor-
schung und können deren Ergebnisse bei 
der Gestaltung von Lernprozessen berück-
sichtigen. 

 Sie können fachspezifisch relevante und 
zeitgemäße Medien und Materialien nut-
zen und konstruieren, kennen ihre Mög-
lichkeiten und Grenzen und können Schü-
lerinnen und Schüler zur sachgerechten 
Nutzung anleiten.  

 Sie kennen und reflektieren Wege der 
fachbezogenen Unterrichtsentwicklung. 

 
 
Katholische Theologie/Religionspädagogik  
 
Die Absolventinnen und Absolventen verfügen 
über Kompetenzen in den folgenden Berei-
chen: 
 
1. Fachliche Kompetenzen  
 
1.1 Prozessbezogene Kompetenzen 
 
 Sie kennen grundlegende Arbeits- und A-

nalysemethoden der Katholischen Theolo-
gie/Religionspädagogik und können diese 
anwenden und reflektieren. 

 Sie sind in der Lage, biblische Texte mit 
den Grundschritten exegetischer Methoden 
wissenschaftlich auszulegen. 

 Sie können kirchen-, theologie- und dog-
mengeschichtliche Quellentexte wissen-
schaftlich erschließen. 

 Sie können ethische und dogmatische 
Problemstellungen methodisch und herme-
neutisch verantwortet reflektieren. 

 Sie sind zu einer selbständigen differen-
zierten theologischen Urteilsbildung und 
Argumentation fähig. 

 Sie können das Fach Katholische Theolo-
gie/Religionspädagogik konfessioneller 
Perspektive wissenschaftstheoretisch re-

flektieren und im gesellschaftlichen und 
interdisziplinären Diskurs positionieren. 

1.2 Inhaltsbezogene Kompetenzen 
 
 Sie kennen grundlegende Strukturen, In-

halte, Probleme und Schlüsselfragen der 
theologischen Wissenschaft im Zusam-
menhang der einzelnen theologischen Dis-
ziplinen. 

 Sie verfügen über Grundwissen bezüglich 
zentraler Texte und Themen des Alten und 
Neuen Testaments und ihres zeit- und reli-
gionsgeschichtlichen Hintergrundes (zum 
Beispiel Gottesbild, Anthropologie, Schöp-
fung, Exodus, Bergpredigt, Auferstehung, 
Reich Gottes). 

 Sie sind fähig zum hermeneutisch reflek-
tierten Verständnis, zur Auslegung und 
Einordnung zentraler Texte und Themen 
des Alten und Neuen Testaments in ihre 
historischen, religionsgeschichtlichen und 
theologischen Kontexte sowie in gegen-
wärtige Bezugsfelder. 

 Sie sind mit zentralen Problemstellungen 
und Entwicklungslinien in der Geschichte 
des Christentums und der Kirchen in ka-
tholischer Perspektive vertraut und können 
diese bezüglich ihrer historischen Bedeu-
tung, Wirkungsgeschichte und Gegen-
wartsrelevanz begründet einschätzen.  

 Sie kennen zentrale, lehrmäßige Inhalte 
des christlichen Glaubens in katholischer 
Tradition, können sich mit ihnen kritisch 
auseinandersetzen und sie auf gegenwärti-
ge Schlüsselthemen und -probleme bezie-
hen.  

 Sie können ethische Schlüsselprobleme 
und unterschiedliche Lösungsansätze im 
Horizont evangelischer Ethik und in Aus-
einandersetzung mit gegenwärtigen Positi-
onen reflektieren und sind zu einer eigenen 
theologisch-ethischen Urteilsbildung fähig. 

 Sie kennen grundlegende Gemeinsamkei-
ten und Unterschiede der christlichen Kon-
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fessionen, verfügen über Grundkenntnisse 
der Weltreligionen und vertieftes Wissen 
über Judentum und Islam. 

 Sie kennen Prinzipien und Konzeptionen 
des ökumenischen und interreligiösen Dia-
logs und können auf dieser Grundlage ihre 
eigene theologische Position differenziert 
und kontextuell reflektieren und sich im 
ökumenischen und interreligiösen Dialog 
positionieren. 

 Sie kennen Grundkonzepte eines christli-
chen Bildungs- und Erziehungsverständ-
nisses in Geschichte und Gegenwart. 

 Sie haben einen strukturierten Überblick 
über die Entwicklung, die Gegenstandsbe-
reiche sowie über Fragestellungen, Er-
kenntnisse und Theorien der Religionspä-
dagogik. 

 
2. Fachdidaktische und unterrichtsprakti-
sche Kompetenzen 
 
2.1 Fachbezogene Reflexionskompetenzen 
 
 Sie können den Bildungs- und Erziehungs-

auftrag des Religionsunterrichts differen-
ziert begründen und erläutern. 

 Sie können Bildungsstandards und Unter-
richtsmaterialien mit Bezug auf religions-
didaktische Konzepte bewerten. 

 Sie können ihre eigene Religiosität reflek-
tieren und Vorstellungen ihrer künftigen 
Berufsrolle sowie in Ansätzen ein Selbst-
konzept als Religionslehrerin beziehungs-
weise Religionslehrer in der Primarstufe 
entwickeln. 

 Sie können religionsdidaktische und reli-
gionspädagogische Forschungsergebnisse 
rezipieren und sie mit ihren theologischen 
Kenntnissen vernetzen. 

2.2 Fachdidaktische Kompetenzen 
 
 Sie kennen die Grundlagen zur entwick-

lungsgerechten Initiierung religiöser Bil-

dungs- und Erziehungsprozesse und zur 
differenzierten Förderung elementarer 
theologischer Denkstrukturen bei den 
Schülerinnen und Schülern der Sekundar-
stufe I.  

 Sie sind in der Lage, religionsunterrichtli-
che Lehr- und Lernmaterialien sowie den 
Einsatz unterschiedlicher Medien kritisch 
zu analysieren und zu reflektieren und vor 
diesem Hintergrund unterrichtspraktische 
Vorschläge zu skizzieren. 

 Sie sind vertraut mit den Grundbegriffen 
und Grundstrukturen religionsdidaktischer 
Analyse-, Reflexions- und Entscheidungs-
prozesse.  

 Sie kennen grundlegende Methoden zur 
Erforschung von religionsunterrichtlichen 
Lernprozessen und wenden diese in umris-
senen Forschungsfeldern exemplarisch an. 

 Sie sind in der Lage, sich selbständig neu-
es Wissen und Können auf dem aktuellen 
Stand der theologischen und religionspä-
dagogischen beziehungsweise  religionsdi-
daktischen Forschung zur professionellen 
Weiterentwicklung anzueignen. 

 Sie kennen Möglichkeiten und Grenzen fä-
cherverbindenden Religionsunterrichts 
insbesondere in ökumenischer Hinsicht. 

 
2.3 Diagnostische Kompetenzen 
 
 Sie können mithilfe sozialisationstheoreti-

scher und entwicklungspsychologischer 
Erkenntnisse und Befunde, die religiösen 
Herkünfte, Lebenswelten, Erfahrungen, 
Entwicklungsstufen, Lernstände und Ein-
stellungen der Schülerinnen und Schüler 
differenziert einschätzen.  

 Sie sind vertraut mit sozialisationstheoreti-
schen und psychologischen Theorien zur 
religiösen Entwicklung und können sie bei 
der Planung von Unterrichtsarrangements 
mit Diagnostik- und Förderpotenzial be-
rücksichtigen. 
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 Sie können religionsdidaktische Formen 

der individuellen und gendersensiblen 
Förderung in heterogenen Lerngruppen 
anwenden. 

 Sie kennen und reflektieren Ziele, Metho-
den und Grenzen der Leistungsfeststellung 
und -bewertung im Religionsunterricht. 

 Sie können Ergebnisse einer empirischen 
Erfassung fachlicher Kompetenzen inter-
pretieren (zum Beispiel Schulleistungs-
tests, zentrale Lernstandserhebungen) 
(HF). 

2.4 Unterrichtsbezogene Handlungskompe-
tenzen 
 
 Sie verfügen über grundlegende Fähigkei-

ten zur Planung, Gestaltung und Beurtei-
lung von Religionsunterricht in der Sekun-
darstufe I. 

 Sie können fachspezifisch relevante und 
zeitgemäße Medien und Materialien nut-
zen und konstruieren, kennen ihre Mög-
lichkeiten und Grenzen und können Schü-
lerinnen und Schüler zur sachgerechten 
Nutzung anleiten.  

 Sie können Religionsunterricht auf der Ba-
sis fachdidaktischer Konzepte beobachte-
ten und analysieren. 

 Sie können Formen des Umgangs mit He-
terogenität im Religionsunterricht (insbe-
sondere den Umgang mit anderen Konfes-
sionen, anderen Religionen und anderen 
weltanschaulichen Lebens- und Denkfor-
men) auch unter Berücksichtigung von 
Genderaspekten beschreiben, bewerten 
und applizieren. 

 Sie kennen und reflektieren Aufgaben der 
Klassenführung und Techniken des class-
room managements. 

 Sie kennen unterschiedliche Ansätze, Me-
thoden und Verfahren der Projektarbeit 
und der kollegialen Teamarbeit und kön-

nen diese reflektiert und produktiv anwen-
den. 

 Sie wissen um die Chancen, Probleme, 
Aufgabenstellungen und Anforderungen 
beim Übergang von der Schule in die Be-
rufswelt. 

 Sie kennen und reflektieren Wege der 
fachbezogenen Unterrichtsentwicklung.  

 Sie kennen Verfahren qualitativer und 
quantitativer empirischer Unterrichtsfor-
schung und können deren Ergebnisse bei 
der Gestaltung von Lernprozessen berück-
sichtigen. 

 
 
Wirtschaft 
 
Die Absolventinnen und Absolventen verfügen 
über Kompetenzen in den folgenden Berei-
chen: 
 
1. Fachliche Kompetenzen  
 
1.1 Prozessbezogene Kompetenzen 
 
 Sie können ökonomische Strukturen, öko-

nomische Prozesse und ökonomische Teil-
bereiche systematisch beschreiben und er-
klären. 

 Sie können Vor- und Nachteile verschie-
dener Ansätze zur Beschreibung ökonomi-
scher Zusammenhänge abwägen. 

 Sie kennen grundlegende quantitative und 
qualitative Methoden der empirischen So-
zialforschung sowie der Text- und Quel-
lenanalyse und  können Darstellungen de-
skriptiver Statistik lesen und kommentie-
ren. 

 Sie sind in der Lage, Möglichkeiten und 
Grenzen unterschiedlicher sozialwissen-
schaftlicher Methoden abzuwägen (HF). 

 Sie können unterschiedliche ökonomische 
Modelle hinsichtlich ihrer Möglichkeiten 
und Grenzen vergleichen und bewerten 
(HF). 
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 Sie sind in der Lage, wirtschaftswissen-

schaftliche Fragestellungen zu formulie-
ren, Hypothesen zu entwickeln, deren 
Plausibilität zu überprüfen und anhand ein-
schlägiger wirtschaftswissenschaftlicher 
Theorien und Modelle zu begründen. 

 Sie können ausgewählte wirtschaftswis-
senschaftliche Problemstellungen (zum 
Beispiel Globalisierung, soziale Markt-
wirtschaft, Gerechtigkeit) untersuchen, 
spezifische Modelle entwickeln und be-
gründen. 

 Sie können normative wirtschaftswissen-
schaftliche Probleme (zum Beispiel 
Verbraucherrecht, Ordnungspolitik) in ei-
nem adäquaten theoretischen Rahmen be-
werten (HF). 

 Sie können zwischen objektiven Tatbe-
ständen und Werturteilen unterscheiden 
und Wege zur rationalen Urteilsbildung 
aufzeigen. 

 Sie können wirtschaftswissenschaftliche 
Erkenntnisse und ökonomische Sachver-
halte in mündlicher, schriftlicher und me-
diengestützter Form strukturiert kommuni-
zieren und adressatengerecht präsentieren. 

 Sie sind in der Lage, die Qualität wissen-
schaftlicher Arbeiten kritisch zu bewerten 
und eigene Arbeiten an wissenschaftlichen 
Standards zu orientieren. 

1.2 Inhaltsbezogene Kompetenzen 
 
 Sie kennen zentrale wirtschaftswissen-

schaftliche Begriffe (zum Beispiel Produk-
tion, Verteilung, Haushalte, Unternehmen, 
der Staat im Wirtschaftsgeschehen) und 
können unterschiedliche Begriffsdefinitio-
nen beschreiben. 

 Sie können zentrale wirtschaftswissen-
schaftliche Gegenstandsbereiche und The-
orien (zum Beispiel Volkswirtschaftslehre, 
Betriebswirtschaftslehre, Finanzwissen-
schaft) systematisch darstellen. 

 Sie verfügen über vertiefte Kenntnisse ö-
konomischer Erscheinungsformen, Prozes-
se, Handlungen und Strategien, die am 
Leitbild der Nachhaltigkeit ausgerichtet 
sind (HF). 

 Sie verfügen über strukturierte Kenntnisse 
zu den grundlegenden – insbesondere zu 
den schulrelevanten – Teilgebieten der 
Wirtschaftswissenschaft (zum Beispiel 
Konsumökonomik, Arbeitsökonomik und 
Gesellschaftsökonomik). 

 Sie kennen aktuelle ökonomische Prob-
lemlagen und können diese systematisch 
darstellen. 

 Sie können die grundlegenden Fragen der 
Wirtschaftsethik kritisch diskutieren (HF). 

 Sie sind in der Lage, das Verhältnis zwi-
schen Politik und Ökonomie unter Berück-
sichtigung unterschiedlicher Wertorientie-
rungen zu analysieren und zu diskutieren 
(HF). 

 Sie können ökonomische Probleme und 
Fragestellungen theoriegeleitet analysieren 
und Lösungskonzepte entwickeln. 

 Sie können Erkenntnisse und Theorien an-
derer sozialwissenschaftlicher Disziplinen 
(zum Beispiel Politikwissenschaft, Sozio-
logie, Geschichte, Geographie) bei der A-
nalyse wirtschaftswissenschaftlicher Prob-
lemlagen berücksichtigen (HF). 

 Sie kennen Branchen, Strukturen und Qua-
lifikationsanforderungen der Berufs- und 
Arbeitswelt im Hinblick auf gelingende 
Übergänge.  

 
2. Fachdidaktische und unterrichtsprakti-
sche Kompetenzen 
 
2.1 Fachbezogene Reflexionskompetenzen 
 
 Sie können die Wirtschaftswissenschaft als 

Disziplin charakterisieren und ihre Funkti-
on sowie ihr Bild in der Gesellschaft re-
flektieren. 
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 Sie können fachbezogene Lernbiographien 

reflektieren (einschließlich der eigenen). 

 Sie kennen Konzepte von ökonomischer 
Bildung und können diese bewerten. 

 Sie können fachdidaktische Forschungser-
gebnisse rezipieren und sie mit ihren 
Kenntnissen vernetzen (HF). 

2.2 Fachdidaktische Kompetenzen 
 
 Sie verfügen über theoretische Konzepte 

des wirtschaftswissenschaftlichen Lernens 
in der Sekundarstufe I.  

 Sie kennen und beurteilen zentrale Prinzi-
pien und Methoden des wirtschaftswissen-
schaftlichen Lernens (zum Beispiel Prob-
lemorientierung, Multiperspektivität, Ge-
genwartsbezug, Interkulturalität, forschen-
des, entdeckendes und außerschulisches 
Lernen) (HF).  

 Sie können typische Präkonzepte und Ver-
stehenshürden beschreiben. 

 Sie können die Rolle von Alltagssprache 
und Fachsprache im Unterricht reflektie-
ren. 

 Sie können Möglichkeiten und Grenzen 
fächerverbindenden Unterrichts im Zu-
sammenhang mit dem Fach Wirtschafts-
lehre beschreiben. 

 Sie können die Bildungsstandards und Un-
terrichtsmaterialien bewerten und sie in 
Bezug zu didaktischen Konzepten und zur 
Unterrichtspraxis setzen. 

 Sie kennen die Ziele, Aufgaben und Me-
thoden der Berufsorientierung und sind in 
der Lage, den Übergang von der Schule in 
den Beruf pädagogisch verantwortungsvoll 
und methodenvielfältig zu begleiten.  

2.3 Diagnostische Kompetenzen 
 
 Sie können individuelle wirtschaftswissen-

schaftliche Lernprozesse beobachten und 
analysieren (Produkte und Äußerungen 

von Schülerinnen und Schülern) auch unter 
Berücksichtigung von Genderaspekten und 
adäquate Fördermaßnahmen wählen. 

 Sie kennen Unterrichtsarrangements mit 
Diagnostik- und Förderpotenzial (HF). 

 Sie kennen und reflektieren Ziele, Metho-
den und Grenzen der Leistungsüberprü-
fung und -bewertung im Wirtschaftslehre-
unterricht (HF). 

 Sie können Ergebnisse empirischer Kom-
petenzmessung (zum Beispiel Intelligenz-, 
Schulleistungstests und zentrale Lern-
standserhebungen) interpretieren (HF). 

 
 
2.4 Unterrichtsbezogene Handlungskompe-
tenzen 
 
 Sie verfügen über grundlegende Fähigkei-

ten zur Planung, Gestaltung und Beurtei-
lung von Wirtschaftsunterricht in der Se-
kundarstufe I. 

 Sie können geeignete zeitgemäße Medien 
auswählen, modifizieren, entwickeln und 
zielgerichtet einsetzen sowie die Schüle-
rinnen und Schüler zur sachgerechten Nut-
zung anleiten.  

 Sie können Unterricht auf der Basis fach-
didaktischer Konzepte beobachten und a-
nalysieren (HF). 

 Sie können Lernarrangements auf der Ba-
sis fachlicher und fachdidaktischer Er-
kenntnisse konstruieren und geeignete 
Aufgaben, Lehr- und Lernmaterialien und 
fachspezifische Unterrichtsmethoden ein-
setzen. 

 Sie können Formen des Umgangs mit He-
terogenität und Interkulturalität im Unter-
richt auch unter Berücksichtigung von 
Genderaspekten beschreiben und bewer-
ten. 
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 Sie kennen und reflektieren Aufgaben der 

Klassenführung und Techniken des class-
room managements. 

 Sie kennen unterschiedliche Ansätze, Me-
thoden und Verfahren der Projektarbeit 
und der kollegialen Teamarbeit und kön-
nen diese reflektiert und produktiv anwen-
den. 

 Sie sind in der Lage, Inhalte und Themen-
stellungen der Gesundheitserziehung und 
Verbraucherbildung fachbezogen aufzube-
reiten und in den Unterricht zu integrieren. 

 Sie wissen um die Chancen, Probleme, 
Aufgabenstellungen und Anforderungen 
beim Übergang zwischen Schulstufen be-
ziehungsweise von der Schule in die Be-
rufswelt (HF).  

 Sie wissen um die Anforderungen von 
Ausbildungsbetrieben an Schülerinnen und 
Schüler, kennen schulische Formen der 
Kooperation mit Wirtschaftsbetrieben und 
können diese hinsichtlich ihres Wertes für 
die Berufsorientierung von Jugendlichen 
kritisch reflektieren. 

 Sie kennen und reflektieren Wege der 
fachbezogenen Unterrichtsentwicklung 
(HF). 

 Sie kennen Verfahren qualitativer und 
quantitativer empirischer Unterrichtsfor-
schung und können deren Ergebnisse bei 
der Gestaltung von Lernprozessen berück-
sichtigen. 

 

Bilinguales Lehren und Lernen und kultu-
relle Diversität im Rahmen des Europalehr-
amts an Werkrealschulen, Hauptschulen 
und Realschulen 
 
Die Absolventinnen und Absolventen verfügen 
über Kompetenzen in folgenden Bereichen: 
 
1. Fachliche Kompetenzen 
 
1.1 Prozessbezogene Kompetenzen 

  
 Sie sind aufgrund eines Auslandssemesters 

in der Lage, Alltagserfahrungen und Stu-
dienerfahrungen im Herkunftsland und im 
Zielsprachenland unter einer interkulturel-
len Perspektive zu reflektieren. 

 Sie kennen unterschiedliche methodische 
Ansätze des Kulturvergleichs und der Kul-
turbetrachtung. 

 Sie sind in der Lage, Anlage und Qualität 
wissenschaftlicher Arbeiten kritisch zu 
bewerten und eigene Arbeiten an wissen-
schaftlichen Standards zu orientieren. 

1.2 Inhaltsbezogene Kompetenzen 
 
 Sie verfügen über grundlegende Kenntnis-

se der europäischen Transformationspro-
zesse in der neueren Zeit und können sie in 
eine globale Perspektive einordnen. 

 Sie können sachfachliche Themen in ihren 
kulturellen Kontexten verorten und reflek-
tieren. 

 Sie sind zur Bedeutungsaushandlung in in-
terdisziplinären Fachdiskursen fähig. 

 Sie kennen den wissenschaftlichen Diskus-
sionsstand zu bilingualem Lehren und Ler-
nen, zur Lern- und Entwicklungspsycholo-
gie sowie zentrale didaktische Prinzipien 
und Schlüsselbegriffe. 

1.3 Fachsprachliche Kompetenzen 
 
 Sie verfügen über die Fähigkeit, zentrale 

Begriffe, Gegenstandsbereiche und Theo-
rien des Sachfachs fachsprachlich kohärent 
in mündlicher und schriftlicher Form in ih-
rer gewählten Zielsprache zu präsentieren. 

 
2. Fachdidaktische und unterrichtsprakti-
sche Kompetenzen 
 
2.1 Fachbezogene Reflexionskompetenzen 
 
 Sie können Theorien und Entwicklungen 

des bilingualen Lehrens und Lernens im 
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Überblick darstellen und sind in der Lage, 
sie mit den jeweiligen bildungspolitischen 
Ansätzen in Beziehung zu setzen. 

 Sie können auf bilinguales Lehren und 
Lernen bezogene Lernbiographien reflek-
tieren (einschließlich der eigenen), beson-
ders unter dem Aspekt unterschiedlicher 
kultureller Sozialisationsverläufe. 

 Sie kennen unterschiedliche Modelle der 
Umsetzung von bilingualem Lehren und 
Lernen und können diese bewerten. 

 Sie können bilinguale Methodenkonzepte 
in ihrer Auswirkung auf die heutige Unter-
richtspraxis darstellen. 

 Sie können fachdidaktische Forschungser-
gebnisse rezipieren und sie mit ihren 
Kenntnissen vernetzen. 

2.2 Fachdidaktische Kompetenzen 
 
 Sie können zu zentralen Bereichen des bi-

lingualen Lernens verschiedene Zugangs-
weisen und Grundvorstellungen beschrei-
ben. 

 Sie können typische Präkonzepte und Ver-
stehenshürden bei Schülerinnen und Schü-
lern beschreiben. 

 Sie können die Rolle von Alltagssprache 
und Fachsprache im bilingualen Unterricht 
reflektieren. 

 Sie können Möglichkeiten und Grenzen 
fächerverbindenden Unterrichts im Zu-
sammenhang mit bilingualem Lehren und 
Lernen beschreiben. 

 Sie kennen die Vorgaben des baden-
württembergischen Bildungsplans hin-
sichtlich bilingualem Lehren und Lernen. 

 Sie können Unterrichtsmaterialien bewer-
ten und sie in Bezug zu didaktischen Kon-
zepten und zur Unterrichtspraxis setzen. 

2.3 Diagnostische Kompetenzen 

 Sie können individuelle bilinguale Lern-
prozesse beobachten und analysieren (zum 
Beispiel nach Aspekten kultureller Diver-
sität, Transkulturalität, Heterogenität und 
Gender) und adäquate Fördermaßnahmen 
wählen. 

 Sie kennen bilinguale Unterrichtsarrange-
ments mit Diagnostik- und Förderpotenzi-
al. 

 Sie kennen und reflektieren Ziele, Metho-
den und Grenzen der Leistungsüberprü-
fung und -bewertung im bilingualen Unter-
richt. 

2.4 Unterrichtsbezogene Handlungskompe-
tenzen 
 
 Sie können altersgerechte bilinguale Lern-

arrangements auf der Basis didaktischer 
Theorien, geeigneter Aufgaben, Lehr- und 
Lernmaterialien und sachfachspezifischer 
Unterrichtsmethoden konstruieren. 

 Sie können selbst geplanten bilingualen 
Unterricht situationsangemessen und sach-
fachgerecht umsetzen. 

 Sie können anhand exemplarisch durchge-
führten eigenen bilingualen Unterrichts die 
spezifischen Herausforderungen der Integ-
ration von Sachfach und Zielsprache re-
flektieren. 

 Sie können bilingualen Unterricht auf der 
Basis didaktischer Konzepte beobachten 
und analysieren. 

 Sie können Formen des Umgangs mit He-
terogenität auch unter Berücksichtigung 
von Genderaspekten im bilingualen Unter-
richt beschreiben und bewerten. 

 Sie können zeitgemäße Medien für bilin-
gualen Unterricht nutzen, kennen ihre 
Möglichkeiten und Grenzen und können 
Schülerinnen und Schüler zur sachgerech-
ten Nutzung anleiten. 

 Sie kennen spezifisch bilinguale Formen 
des spontanen Lehrerhandelns (zum Bei-
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spiel Umgang mit vorläufigen Begriffen, 
Umgang mit Fehlern, heuristische Hilfen). 

 Sie wissen um die spezifischen Fragestel-
lungen beim Übergang zwischen den 
Schulstufen beziehungsweise von der 
Schule in die Berufswelt. 

 

 

  


